
Wiesbs - km Tmlilält.
51 . Jahrgang.

Erscheint in zwei Ausgaben. — Bezugs-PrekS:
durch den Verlag 5» Pfg. monatlich, durch die
Post S Mk. 5« Pfg. vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag: Langgasse 27.

19,000 Abonnenten.
Slnzeigen -PreiSr

Die einspaltige Petitzeile für lokale Anzeige»
15 Pfg., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg. —
Reklamen die Pctitzcile für Wiesbaden 50 Pfg.,

für auswärts 1 Mk.

> c* i für die Abend-Ausaabe bis 12 Uhr mittags, für die Morgen -Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags. — Für die Aufnahme später cingercichter Anzeigen höstR*
erscheinenden Ausgabe, wie für die Anzcigen-Äufnahme an bestimmt vorgeschricbencn Tagen wird keine Gewähr übernommen, zedoch nach Möglichkeit Sorgeg>. g .

268 . Beilags-Fernsprecher No. 29SB. Freitag, den 12. Iurii. RebaktionS-Fernfprecher No. 52. 1903.

Mbend -Musgabe.

Der Letzte der Otzrenowitsch.
ivb . Belgrad , 11. Juni . Eine in den Straßen ange¬

schlagene Proklamation teilt mit : Heute nacht wurden
König Alexander und Königin Draga erschossen. Es
wurde eine neue Regierung gebildet. Die Verfassung
vom 6. April 1901 Wurde wieder in Kraft gesetzt. Die
Volksvertretung wurde ans den 15. Juni berufen. Es
folgen die Unterschriften der neuen Minister . Das Er¬
eignis wurde vom Heere ausgeführt . Außer dem Königs¬
paar wurden der Ministerpräsident , Gencraladjutant
Petrovitsch und der frühere Kriegsminister Patvlowitsch
erschossen. Das Ereignis wurde ruhig ausgenommen.
Die Leichen des Königspaares wurden im Konak ge¬
borgen. Das Ereignis spielte sich zwischen 11 und 2 Uhr
nachts ab.

Denn alle Schuld rächt sich auf Erden ! Das Ge¬
schick der Dynastie Qbrenowitsch, die ein Jahrhundert lang
die Geschicke Serbiens geleitet hat , hat sich an demselben
Tage vollendet, an dem 85 Jahre früher , am 10. Juni
1868, der Beste der Qbrenowitsch, Fürst Michael, der
Großonkel des jetzt ermordeten Alexander, im Park zu
Topschider unter den Streichen von Mördern fiel, dre von
dem Fürsten Alexander Karageorgiewitsch, dem Vater des
neu proklamierten serbischen Königs, gedungen worden
waren.

Me Schuld rächt sich auf Erden . An dem König
Alexander hat sich seine eigene Schuld wie die der Eltern
gerächt. Die Lotterwirtschaft König Milans , der von
1868 bis 1889 das Land ausraubte , bis ihn die wachsende
Erbitterung des serbischen Volkes zur Abdankung zwang,
ist von Alexander dem Kleinen, der der getreue Sohn
seines Vaters wurde, unverändert fortgesetzt worden, bis
sich jetzt auch an dem Letzten der Qbrenowitsch das uner-
bittliche Geschick vollzogen hat . Erst gelegentlich, des
jüngsten Staatsstreiches in Serbien zu Anfang April cr.
wiesen wir darauf hin, daß dort noch kein Fürst eines
natürlichen Todes gestorben sei, es sei dtznn, daß er so
vorsichtig war , vorher abzudanken. Auch König
Alerander hat keine Ausnahme von dieser Regel gemacht.

An dem hingemordeten Königspaar hat sich das Wort
erfüllt, daß, wer Haß sät, Sturm ernten wird. König
Alexanders Regierung , der am 6. März 1889 mit zwölf
Jahren den Thron bestieg, wobei er zunächst unter der
Kontrolle einer Regentschaft stand, ist eine Kette von
Staatsstreichen gewesen, getreu der väterlichen Tradition
Am 13. April 1893 beging er den ersten Staatsstreich,
indem er sich für volljährig erklärte. Am 27. Mai 189?
folgte der zweite Staatsstreich , indem er an Stelle der

konstitutionellen Verfassung von 1888 die reaktionäre
von 1869 setzte. Am 6. April 1901 kam der dritte
Staatsstreich , indem Alexander die alte Verfassung aber¬
mals durch eine konstitutionellere ersetzte und der zweiten
Kammer eine erste gegcnüberstellte. Und am 7. .April
dieses Jahres wurde die Verfassung von 1901 (die jetzt
von der neuen Regierung wieder in Kraft gesetzt worden
ist) abermals beseitigt.

Zu der Erbitterung , welche dies rücksichtslose Willkür¬
regiment hervorrief, trat die Mißstimmung über die am
8. August 1900 erfolgte Heirat Alexanders mit der um
10 bis 12 Jahre älteren (genau steht das Alter Dragas
nicht fest) ehemaligen Hofdame seiner Mutter Natalie,
der Witwe Draga Maschin. Die Unbeliebtheit der Frau
Draga , ihre Bestrebungen, ihren im Heere dienenden
Brüdern die einflußreichsten Stellungen zu verschaffen,
ihre politischen Jntriguen und die von ihr versuchte, aber
mißglückte Kindesunterschiebung riefen die Erbitterung
innerhalb des Heeres, insbesondere des Offizierkorps,
wach, welches ohnehin von dem König Alexander vernach-
lässigt wurde. Wer aber in Serbien das Heer hat, der
hat das Volk. Erbittert über den König Alexander er¬
hob die Militärpartei den Thronprätendenten Peter
Karageorgiewitsch auf den Schild, und auf dem in
Serbien zwar nicht ungewöhnlichen, aber diesmal unge¬
wöhnlich blutigen Wege vollzog sich einer der ungeheuer-
lichsten Staatsstreiche , welche die neuere Geschichte kennt.

Ter vom Heere zum König proklamierte . Peter
Karageorgiewitsch  steht im 67. Lebensjahre und
er ist ein Enkel des erster Karageorg und ein Sohn des
im Jahre 1846 zum Fürsteir von Serbien erwählten und
12 Jahre später vertriebenen Alexander Karageorgie¬
witsch. Aus seiner Ehe mit der verstorbenen Prinzessin
Zorka von Montenegro stammen zwei Söhne , die in
Petersburg leben, ebenso wie auch sein Bruder Arsen im
russischen Heere dient. Wenn sich Peter Karageorgiewitsch,
der ein Bruder Leichtfuß ist, auch infolge seiner Ver¬
schwendungssucht schon vor längerer Zeit nicht nur mit
dem Fürsteir von Montenegro , sondern auch mit dem
Zaren verkrachte, so hat er doch durch seine beiden
Schwägerinnen, die Großfürstin Militza Nikolajewitsch
und die Herzogin Stana von Leuchtenberg, am russischen
Hose so einflußreiche Beziehungen, daß er dort vielleicht
trotz der recht bedenklichen Form seiner Thronkandidatur
auf das Wohlwollen, dessen er zur Zeit dringend bedarf,
rechnen kann.

Am Wiener Hofe freilich wird man von dieser Wen¬
dung der Dinge nichts weniger als erbaut sein, denn die
Karageorgiewitsch sind dort recht schlecht accreditiert.
Das österreichisch - russischeBalkan - Ein-
vernehmen  wird somit auf eine schwere Probe gestellt,
aber zum Schluß wird man sich auch an der Donau zu der
Meinung bekennen, daß es das beste sein wird, die Serben
möglichst nach ihrer eigenen Faxon selig werden zu lassem

Es kommt dazu, daß das neue serbische Kabinett, das sich
unter dem Führer der liberalen Partei Avekumowitsch
gebildet hat, aus den hervorragendsten Mitgliedern der
serbischen Parteien besteht und anscheinend die Masse des
Volkes hinter sich hat . Angesichts der vollzogenen Tat-
sache, vor welche die Mächte gestellt sind, wird ihnen zum
Schluß nichts weiter übrig bleiben, als dafür zu sorgen,
daß die blutigen Vorgänge in Belgrad auf ihren lokalen
Charakter beschränkt bleiben, und im übrigen gute Miene
zum bösen Spiel zu machen. Ein gewisser Trost liegt ja
immerhin in derErkenntnis , daß das böseSpiel schlimmer,
als es bisher in Serbien war , schlechterdings nicht mehr
werden kann.

#
^ . Berlin , 11. Juni.

Ihr Vertreter sprach heute auf der serbischen Gesandt-
schaft vor, um die dort herrschende Auffassung über die
entsetzlichen Ereignisse von Belgrad zu erforschen. In
der Gesandtschaft zeigte sich begreiflicherweise dre größte
Bestürzung . Die ersten Nachrichten hatte man durch dre
auf der Straße verbreiteten Extrablätter erhalten, die
erste offizielle Nachricht kam erst um die Mittagsstunde,
sie enthielt die Mittesiung von der Einsetzung der neuen
Regierung , sie blieb aber an Einzelheiten hinter den in-
zwischen schon eingetroffenen Telegrammen des Wolff-
schen Bureaus zurück und nannte auch nur einen Teil der
Mitglieder des neuen Ministeriums . Unser Gewährs-
mann äußerte sich über die mutmaßlichen Folgen des ein¬
getretenen Umsturzes mit erklärlicher Zurückhaltung.
Das Ereignis wird unabsehbare Wirkungen haben, so
erklärte er, aber im Augenblick läßt sich nichts Sicheres
aussagen . Wenn in den Belgrader Depeschen von eurer
Mlitarrevolution gesprochen werde, wenn es so dargestellt
werde, als ob „die Armee" gewissermaßen als Kollektiv-
begriff einheitlich und unbedingt geschlossen vorgegangen
sei, so müsse dem doch widersprochenwerden. Gewiß seren
Militärs an der Schreckenstat Beteiligt gewesen, aber man
habe kein Recht, nun sogleich zu folgern, daß die gemein-
same Armee hinter den militärischen Mitverschworern
stehe. Was den Prinzen Karageorgiewitsch betreffe, so
müsse festgestellt werden, daß bie serbische Bevölkerung
kaum noch eine Beziehung zu der Familie habe. Die
Verdienste der Karageorgiewitsch aus früheren Zeiten
seien gern anzuerkennen, aber ein lebendiges Bewußtsein
des Zusammenhanges zwischen dem Volke und der ehe-
maligen Dynastie bestehe nicht, und es dürfe bezweifelt
werden, daß der Prätendent einen größeren Anhang
finden werde. Anderereits , so wurde hinzugefügt, sei zu
berücksichtigen, daß mit dem gewaltsamen
Todedes Königs AlexanderdieFamilie
Qbrenowitsch vollständig ausgestorben
sei,  daß also von dieser Seite her keine Ansprüche auf
den Thron jemals wieder geltend gemacht werden könnten.
Mit einer Behutsamkeit, die sich durch die Schwierigkeit

Im meitzen Kleide.
Roman von M . Böhme (O. Sandor ).

(25. Fortsetzung.)
In der folgenden Nacht kam nur wenig Schlaf in

seine Augen. In elfter Stunde fiel ihm plötzlich dre Angst -
ein, daß seine Hoffnungen ihn doch vielleicht betrugen
könnten. Wenn der Meister seine Arbeiten nur für das
Erzeugnis eines Dnrchschnittstalentes erachtete oder sie .
gar abfällig kritisierte, war alles verloren, alles ver¬
gebens. Bei der bloßen Vorstellung fing er vor Angst
und Aufregung an zu schluchzen. _„Dann verbrenne ich
den ganzen Rummel und hänge mich auf !" Erne Weile
überließ er sich ganz dem schmerzlichen Erwägen solcher
traurigen Eventualitäten , danii siegte die übermütige Zu-
verficht seiiies Künstlerbewußtseins über alle ängstlichen
Gedanken. Ein Stümper war er nicht: das wußte er.
Über eine Stunde lang saß er aufrecht rin Bett und
starrte mit großen, leuchtenden Augen in das Dunkel.
Seine Phantasie bevölkerte die Mansarde mit beit Ge-
stalten und Seenen einer an Erfolg und Ruhm reichen
Zukunft, und draußen begleitete die Musik des unauf¬
hörlich niederrauschenden Regens mit ihrem monotonen,
einschläferndenRhythmus die wechselvollen Bilder seiner
Träume : Mairegen — Gedeihregen. Die Erde hatte seit
Wochen nach diesen erquickenden Segensströmen ge-
schmachtet Eine ferne Kirchenuhr schlug Mitternacht.
Allmählich wurde der Regen langsamer . Nach einer
Weile war es nur noch ein leises Rieseln und Rauschen,
ein langsames Tropfen von der Dachrinne und ein sanf¬
tes Aufklatschen auf die nassen Schiefer. Darüber schlief
Thygo ein. „ , _ . „ . .

Späwr als gewöhnlich erwachte er. Ein Gluck, daß
es kein Werktag war , sonst hätte er zum ersten Mal die
Arbeitszeit verschlafen. Mit einem Satze sprang er aus
dem Bett und begann sich mit feierlicher Umständlichkeit
anzuziehcn. Am Abende vorher hatte er sich von seinein
ersparten Geld einen neuen Sonntagsanzug gekauft, der
aus Anlaß des wichtigen Besuches eingcweiht werden
sollte.

In richtiger Sonntagsstimmuiig machte er sich gegen
11 Uhr auf denWeg. DieSonne schien wieder wie an allen
vorhergehenden Tagen . Nach dem Regen der Nacht sah
die Natur wie ein frischgewaschenes, lachendes Sonntags¬
kind aus : klarblau und wolkenlos weitete sich der
Himmel über die Bäume , die Rosen, die Blumen, Luft
und Sonne , sogar die würdevolle Geheimratsmiene des
alten Behrend in der Villa Gottburgsen verzog sich zu
einem freundlichen Grinsen , als er den jungen Mann,
der nach dem Professor fragte, erkannte.

„Wir haben Sie lange erwartet , junger Herr", sagte
er. „Ich hatte leider vergessen, Ihren Namen damals zu
notieren. Gut , daß Sie wicderkommcn, Herr Professor
wird Sie gleich empfangen."

Im Atelier war Besuch. Der Diener führte Thygo
in den kleinen an das Atelier stoßenden Empfangssalon.
Bei seinem Eintreten erbob sich in der Fensternische Edels
helle Gestalt und ging ihm entgegen. Sie begrüßte ihn
freundlich und bat ihn, Platz zu nehmen.

„Die Herrschaften drinnen werden sich nicht mehr
lange aufhalten ", sagte sic. „Vater erwartet Sie , Herr
Arfst . . . nicht wahr , so ist doch Ihr Name? Edel
Niklasson — " setzte sie auf die znstimmende Verneigung
des jungen Mannes sich vorstellend hinzu. „Vater hat
mir gesagt, daß Sie kommen würden. Übrigens habe ich
Sie schon einmal geszchcn, neulich in dem Breubachschen
Neubau — ich qlaube wenigstens — Sie waren es doch?
Ja ? Kaum hätte ich Sie wiedererkannt."

„Das glaube ich", lachte Thygo, „ich war damals in
einem schönen Aufzug."

„O — das weniger", sagte Edel. „An Farbenflecke
und Terpentingeruch bin ich gewöhnt. Aber Sie waren

, so blaß, und heute sehen Sie ganz frisch und gesund aus ."
„Das macht das Glück — "
„Sind Sie glücklich?" fragte Edel neugierig.
„Ich hoffe, es zu werden", versetzte Thygo etwas er-

rötend, „vor der Hand bin ich in dieser Hoffnung glück-
lich. In einer Stunde wird es sich entscheiden, ob meine
Hoffnung berechtigt ist oder nicht."

„Ach. wenn es nur vom Vater abhängt , werden Sie
gewiß keine Enttäuschung zu befürchten brauchen", meinte

Edel. „Vater hilft gern, wo er kann. „ Sie sind auch
wohl noch nicht lange in Berlin ? Man hört es an Ihrer
Sprache ."

„Seit einem halben Jahre ."
„lind Sie sind gern hier ?"
„Bis jetzt habe ich nicht viele erfreuliche Eindrücke

von Berlin empfangen."
„Ich hänge furchtbar an Berlin ", sagte Edel. „Sie

glauben nicht, was ich in der Pension für Heimweh nach
Berlin gehabt habe — — ." Jetzt war sie im Zuge. Merk-
würdigerweise kam ihr der junge Maler gar nicht fremd
vor, und Edels kindlich unbefangenes Wesen ließ auch in
Thygo keinen Anflug von Befangenheit, die er vielleicht
in der Unterhaltung mit einer anderen fremden jungen
Dame empfunden hätte , aufkommen. So plauderten sie
harmlos drauf los und merkten gar nicht, wie die Zeit
verstrich und daß bereits eine volle Stunde vergangen
war , als endlich die Flügeltüren zum Atelier zurück-
wickln und der Professor, bleich, sichtlich leidend, mit der
gewohnten milden Freundlichkeit in den feinen Zügen,
auf der Schwelle erschien und Thygo zum Nähertreten
einlud.

„Ich wünschte, Väterchen nähme sich des arnien
Menschen an ", dachte Edel, als sich die Tür hinter den
beiden geschlossen hatte . Der iunge Mann gefiel ihr ; sein
unbefangenes und zugleich bescheidenes Auftreten stach
vorteilhaft von dem zudringlichen, anmaßenden Wesen
der jüngeren Herren ab, ntit denen sie hin und nieder in
Berührung gekomnren war . Mit leichtem Gähnen griff
sie nach dem Novellenband, dessen Lektüre sie bei Thygos
Eintritt unterbrochen hatte. Edel langweilte sich. Fräu-
lein Reischig war anr vergangenen Ahend abgereist, am
Montag wollte die Sontheim eintreffen, vor deren
Kommen sie indessen einen geheimen Schrecken hegte.

Nach einer kleinen halben Sttinde trat Thygo wieder
aus dem Atelier . Aus seinem erhitzten, strahlenden Ge¬
sichte las Edel, die bei seinein Erscheinen aufsprang, daß
der Besuch zu seiner Zufriedenheit abgelaufen war.

„Nicht wahr . Vater will Ihnen helfen?" sagte sie.
Er konnte kaum Antwort geben vor Aufregung.
„Es ist zu viel — zu viel", murmelte er, „ich bin



öer so plötzlich entstandenen Lage hinlänglich erklärt,
äußerte sich unser Gewährsmann sodann über die mög¬
lichen Einwirkungen , die durch das nahe Verwandtschafts.
Verhältnis der Karageorgiewitsch zur montenegrinischen
Fürstenfamilie entstehen könnten, wie denn auch sonst dre
delikaten Zusammenhänge zwischen dem ser'bischenUmsturz
und den Auffassungen und Entschließungen der zunächst
interessierten Großmächte, Rußlands und Osterrelchs-
Ungarns , nur obenhin gestreift wurden. In dieser Be¬
ziehung ist man, wie selbstverständlich, in deutschen maß¬
gebenden Kreisen eher geneigt zu aufklärender Aussprache.
So kann denn gesagt werden, daß nach hiesiger Âuf¬
fassung das Vertrauen auf die Tragfähigkeit der Uber-
einkunft zwischen Wien und Petersburg über die Balkan¬
fragen auch gegenüber den serbischen Dingen ungeschwächt
fortbesteht. So viele Gefahren in den serbrschen Zu-
ständeir stecken, so kann zuversichtlich erwartet werden,
daß Rußland und das Donaureich diesmal ebenso schnell
und leicht wie jüngst in der macedonischen Frage den Zu¬
sammenschlußfinden und dafür sorgen werden, daß von
Serbien keine Ansteckung der benachbarten Balkan-
staaten erfolgt. Die Stellungnahme der deutschen Politik
ergibt sich damit von selbst. Ein unmittelbares deutsches
Interesse an der Gestaltung der Dinge dort unten besteht
nicht, sondern lediglich das überragende Interesse an der
Erhaltung des Friedens . So lange die Eimgkert zwischen
Wien und Petersburg ungestört bleibt, so lange sind hier¬
nach keine Besorgnisse zu hegen. Nichts aber berechtigt,
wie gesagt, zu der Vermutung , daß die Politik der beiden
Mächte an diesem Punkte auseinandergehen könnte.
Leugnen läßt sich ja nicht, daß die Wiederkehr der Dynastie
Karageorgiewitsch in Petersburg genehmer sein muß als
in Wien, und es will ferner berücksichtigt sein, daß der
Montenegriner seine Ansprüche steigern zu können
glauben mag. Aber das sind Zukunftssorgen, die sich
Keineswegs zu verwirklichen brauchm.

*

bd . Berlin , 11. Juni . Uber die Katastrophe am
serbischen Königshofe wird aus Semlin gemeldet, daß
heute nacht ein Trupp Offiziere sich ins königliche Palais
begab, um den König Alexander aufzusordern , zu
Gunsten Peter Karageorgiewitsch auf den Thron zu ver¬
zichten. Der Oberst Naumowitsch unterbreitete dem
König Alexander die Abdankungs-Urkunde. Während
der König es ablehnte, dieselbe zu unterzeichnen, erschoß
er den Obersten Naumowitsch. Die Offiziere erschossen
hierauf das Königspaar , sowie den Ministerpräsidenten
Petowitsch und den früheren Kriegsmintster Pawlowitsch.
Die Königin wurde von dem Oberstleutnant Mischitsch
vom 6. Infanterie -Regiment ermordet . Ihre Geschwister
wurden mit einer Hacke erschlagen.  Die
Königin war sofort tot, der König lebte noch wenige
Minuten . Als Ursache der Revolution wird die vor
einigen Tagen ans Brüssel erfolgte Rückkehr des
Bruders öer Königin , des Thronkandidaten Lunjewitza,
angegeben. Man hegte die Befürchtung, daß die
Skuptschina den letzteren zum Thronfolger ernennen
werde. Sämtliche überlebenden Mitglieder des Ministe¬
riums sind in Hast genommen worden. Das Leichen
Begängnis der Ermordeten findet am Sonntag statt.

wb . Budapest, 11. Juni . Aus Belgrad  wird ge
meldet: Die Gardisten, welche den Konak bewachten, leiste
ten verzweifelten Widerstand. Hundert sind angeblich ge
fallen. Der Adjutant , Oberst Naumowitsch, der in das
Schlafzimmer des Königs einörang , forderte die Ab¬
dankung vom Könige, worauf ihn dieser mit dem Worte
„Verräter " niederschotz. Ein Trupp Offiziere mit dem
Hauptmann Pagowitsch an der Spitze mordete dann dre
Insassen des Konaks. Oberst Nietschitsch erschoß den
König Das Attentat wurde durch das 16. Jnfantcrre-
Regiment verübt , welches neulich schwer bestraft wurde,
weil es gegen die demonstrierende Menge die Waffen miß¬
brauchen wollte. Ein Kanonenschußzeigte die Vollziehung
des Attentats an . Zinzar Markowitsch wurde von einem

Soldaten ermordet , der eine dringende Botschaft zu
bringen vorgab. Der Kriegsminister flüchtete in eine
Kiste, auf die 25 Schüsse abgegeben wurden . Alle Ge¬
schäfte sind gesperrt. Viele Einwohner flüchteten. Von
Semlin wurden telegraphisch viele Waggons zur Beförde¬
rung der Fliichtigen verlangt . Nach Belgrad eingelassen
zu werden, ist selbst unter Vorzeigung des Passes schwer.

M . Berlin , 11. Juni . Nach einer Meldung aus
w  t e n sind außer dem Königspaar auch der Bruder der
Königin, Nicodem, zwei Schwestern der Königin, ein
General , ein Adjutant des Konaks und 12 Mann der
Wache ermordet worden, ferner die Gattin des Mnnster-
präsidenten Markowitsch. Die Stadt wurde so¬
fort beflaggt  und auf dem Marktplatz sprelte eine
Militärkapelle . - Wie dem „B . L.-A." aus Wien  ge¬
meldet wird , wurde der König und die Kömgrn, sowie
die übrigen Opfer von in der Tür des Schlafgemachcs
stehenden Soldaten und Offizieren erschossen. Schon sert
mehreren Tagen bemerkte man im Konak mit Beun¬
ruhigung eine gewisse Bewegung in Belgrad . Der .König
getraute sich die ganze Woche nicht, den Konak zu ver¬
lassen. — Die Leichen des Königspaares , sowie der
übrigen Toten werden heute in einfachen Särgen be¬
stattet. Der König dürfte im Kloster Rakormcz berge-
setzt werden, die übrigen auf dem Belgrader Friedhöfe.

Belgrad . 11. Juni . Wie amtlich festgestellt wurde,
sind in der letzten Nacht außer dem Königspaar noch er¬
mordet worden : die Brüder Dragas , Nikola und Nikodem
Lunjewitza, der Ministerpräsident Zinzar Markowitsch,
Kriegsminister Pawlowitsch, General -Adjutant Petro-
witsch, der zweite Adjutant , Oberst Narmowitsch. der
Ordonnanzoffizier , Artilleriehauptmann Milkonntsch, und
Leutnant Gagowitsch, schnür verwundet wurde der frühere
Minister des Innern , Theodorowitsch, und der Komman¬
dant der Donaudivision , Nikolitsch.

bä Berlin , 12. Juni . Die „Natronal -Zeckung
meldet aus Semlin:  König Alexander erhielt sofort
einen tödlichen Schutz in die Kehle und ist wahrschein¬
lich erstickt. (Seine letzten Worte sollen gewesen sein:
„Soldaten , ihr habt mich verraten !") D r a g a s Lerche
wurde von den wütenden Offrzie re n
förmlich zerfleischt.  Als Leiter der Ver¬
schwörung wird Gentschitsch, der jetzige Handelsminister,
angesehen. Die ehemalige Skuptschina tritt rn vier Tagen
zusammen und proklamiert den Prinzen Peter Kara-
georgiewitsch zum König. Die Truppen wurden in¬
zwischen auf das neue Ministerium vereidigt. — Die
Königswahl erfolgt am 15. Juni durch die frühere
Skuptschina. Karageorgiewitsch wird den serbrschen
Thron nur mit Zustimmung Österreichs und Rußlands

besteigen.Berlin , 12  g, unt  Hofmarschall Nikolajewitsch
rettete sich durch Flucht in die österreichische Gesandtschaft.
In bas Geheimnis waren 150 Offiziere eingeweiht. Die
in Neusatz erscheinende „Zastawa" hatte bereits vor
14 Tagen alle Ereignisse der heutigen Nacht vorausgesagt
und angekündigt, der Jahrestag der Vertretung der
Dynastie Karageorgiewitsch werde ein Tag der Rache sein.
— Nach weiteren Mitteilungen waren der König und die
Königin mit den Geschwistern der Königin und den Ad¬
jutanten Petrowitsch und Naumowitsch bis E Uhr
nachts beim Nachtmahl, dann zogen sie sich ins Schlaf-
gemach zurück. Eine Stunde später drangen die Ver¬
schwörer ein. - Das „B . T ." will wissen, das Königs-
paar lebte in der letzten Zeit in einer ständigen Attentats
furcht und beschloß deshalb, und auf Drängen der Regie¬
rung , sich zu trennen . Die Reise Dragas nach Frauens-
bad sollte nur ein Vorwand für die Trennung sein, der
König wollte dann um Xenia von Montenegro werben.
Die Königin hatte mehrere Millionen auf der Londoner
Bank, ebenso der König.

wb . Wien, 12. Juni . Die „N. Fr . Pr ." meldet aus
Belgrad:  Es bestätigt sich, daß weder die Schwester,
noch die zwei Neffen der Königin umkamen, nur die beiden
Brüder wurden getötet. Die Beisetzung der Leichname

, erfolgte nachts in aller Stille . Das Ereignis wird im

Lande ruhig hingenommen, es besteht nur dre Befürch¬
tung vor Ausschreitungen gegen die bisherigen Präfekten
und Gemeindevorsteher. Die Regierung traf deshalb dre
strengsten Vorsichtsmaßregeln. Karageorgewitsch kommt
erst nach erfolgter Berufung durch die Skupschtrna und den
Senat nach Serbien . Zum Stadtpräfekten von Belgrad
wurde der Oberst Bogdan Danijanowitfch ernannt . Die
am Leben gebliebenen Mitglieder der früheren Regierung
befinden sich in Freiheit . Die in Abbazia werlenden radi¬
kalen Führer Pasitsch, Rusitsch und Niklosavljewrtsch
wurden telegraphischnach Belgrad berufen. In den an
die auswärtigen Vertreter Serbiens gesandten Rund¬
schreiben werden die gestrigen Vorfälle im Sinne der er¬
lassenen Proklamation erläutert . ^ ,, ..

wb . Wien, 11. Juni . Die „Neue Freie Presse
meldet aus B e l g r a d : Die unmittelbare Ursache der
Verschwörung war die Aufforderung des Königs an ore
Offiziere, seinen Schwager Lunjewitz als Thronfolger
anzuerkennen und dies durch ihre Unterschrift zu be¬
kräftigen. Der neue Ministerpräsident Awakundnnsich
erklärte in einer Proklamation , er garantiere mit fernem
Kopfe für die Aufrechterhaltung der Ordnung.

wb . Belgrad , 11. Juni . (Wiener Korresp.-Bureau .)
Das neue Ministerium veröffentlicht folgendes Com-
muniaue : Verschiedene Zwistigkeiten, welche sich am
Hofe ereignet hatten, riesen die Intervention der Armee
und einen Konflikt hervor , in dem der König und dre
Königin den Tod fanden. Zwecks Aufrechterhaltung des
Friedens und der Ordnung des Landes in dem traurigen
und schwierigen Augenblick verständigten sich Vertreter
aller politischen Gruppen und bildeten eine provisorrsche
Negierung , damit der vor dem 23. März bestehende ver¬
fassungsmäßige Zustand wieder hergestellt werde S e
beschlossen, die Nationalversammlung , dre unter Geltung
der Verfassung vom 6. April 1901 gewühlt ist, zu eurer
Sitzung einzuberusen. Die Nationalversammlung
schreitet zur Wahl eines Souveräns und Faßung von
Beschlüssen, die die jetzige innere Lage erheischt. Nach
den bis jetzt von den militärischen und den Cirulbehörden
erhaltenen Nachrichten ist die Ruhe des Landes nirgends
gestört worden. Die Regierung wird bestrebt sein, diese
aufrechtzuerhalten, und ist überzeugt, daß, indem sie rn
dieser Weise handelt, sie dem neuen Zustande der Dmge
die Sympathie aller europäischen Mächte sichert.

bä . Berlin , 11. .Juni . Der „B . L.-A." meldet aus
Paris:  Die Exkönigin Natalie erhielt dre Nachricht
von der Katastrophe in der Kirche von dem Abbä So-
lange, ihrem Beichtvater. Sie schluchzte heftrg und tief*
Mein armer , irregeleiteter Sascha! Ferner berichtet der
B L -A"  aus Paris : Nach einer Meldung aus Bel¬

grad  sollen die drei Mitglieder des neuen Ministerrums
Protitsch, Weljkowitschund Schiwkowitsch vorläufig zu
Regenten Serbiens ernannt werden.

wb . Versailles , 12. Juni . Als die Königin Natalie
den Tod ihres Sohnes erfuhr , wurde sie von einer schreck¬
lichen Nervenkrisis befallen, so daß sie die Erzählung der
Ereignisse in Belgrad nicht bis zu Ende anhören konnte,
obgleich die Erzählung mit aller Schonung geschah.

Belgrad , 11. Juni . Alle Abendblätter sind voll Hohn
auf Alexander und Draga . Die „Schtampa" beschließt
ihren Bericht mit den Worten : „Möge das Auge aus-
fallen, welches sie beweinen würde". „Belgradske
Norvine", bekannt durch Beziehungen zum Hofe, meint,
dies Ereignis bedeute das Aufbrechen schönerer Tage für
Serbien . Das „Male Journal " sagt, der Sohn des serbr-
schen Nero habe ausgehaucht und nennt Alexander blöde
und ein moralisches Scheusal, Draga eine Metze und seg¬
net die Hände, welche sie umbrachten. Nur das Organ
der gemäßigten Radikalen hält sich maßvoll und beschließt
seinen Artikel mit den Worten : „Der König ist gefallen,
hoch das Vaterland !" Die Regierungsblätter „Sloga
und „Male Nowine" haben ihr Erscheinen eingestellt.

bä . Belgrad , 11. Juni . In der Stadt herrscht un¬
geheure Aufregung . Viele Anhänger des Königspaares
flüchten mit ihren Familien nach Semlin . Die Stadt

so viel Güte gewiß nicht wert ; ich weiß nicht, wie ich das '
je wieder gut machen kann."

„O, darum sorgen Sie sich nicht. Das wird sich schon
machen", sagte Edel in mütterlich ermunterndem ,^ one.
„In ein Paar Jahren sind Sie ein Berliner Künstler,
geben Sie acht —" sie gab dem jungen Maler dre Hand,
zog sie aber bestürzt zurück, als ein paar helle grauen
daraus niedertropften.

„Verzeihung - Adieu !" flüsterte Thygo, schoß
zur Tür hinaus , die Treppe hinunter , an dem verdutzt
dreinschauenden Portier vorüber und hinaus aus die
Straße , geradenwegs hinein in die lachende, funkelnde
Frühlingspracht des Tiergartens . Noch war ihm alle»
wie ein Traum . Das große, unverhoffte, ferne kühnsten
Wünsche übersteigende Glück . . . Auf einmal, waren
alle Hindernisse und Schwierigkeiten beseitigt, frer lag die
Bahn vor ihm, und dahiiiter dehnte sich das goldene Ge¬
filde seiner Träume , das für ihn bisher mit unubersteig-
baren Schranken verbarrikadiert gewesen war.

Seine Arbeit in der Breubachschen Villa sollte er
vollenden, wollte der Meister. Dann aber sollte er sich
von Meister Lups verabschieden und nnt Sack und Pack
ganz in die Villa Gottburgsen übersiedeln, rn der er zwei
Zimmer zu seiner Benutzung bekam, um dort einige
Monate unter der persönlichen Aufsicht des Professors zii
malen Später wollte ihn Gottburgsen einem bekannten
Landschafter in München empfehlen, unter dessen Augen
er sein Ansstellungswerk beginnen und vollenden sollte.
Auf seine bescheiden gestammelte Einwendiing, daß das
alles furchtbar viel Geld losten werde, und er doch vor
allem auf ein möglichst rasches Verdienen aiigewiesen sei,
hatte der Professor ihm lachend und doch mit wunderlich
flimmernden Augen auf die Schulter geklopft und ge-
meint, das sei seine Sache — Spekulationssache. Keine
Vermögensanlage rentiere sich so gut wie das Kapital,
das auf die Entwickelung eines hoffnungsvollen Talentes
verwendet werde.

Alles lachte und glänzte : die heiteren, festlich ge
putzten MenWn , die in glitzerndem, lebendig bewegtem
Strom an ihm vorüberzogen, die Bäume mit ihreri frisch
grüiien Kronen, die Sonne , die Luft , die Erde. Am
hellsten und fröhlichsten aber lachten Thygos Augen und

seine Seele. Und doch strebte er aus dem Menschengewühl
weg nach einem einsamen Plätzchen. Eine versteckte,
grünumbuschte Bank, abseits von den breitm , welbe-
gangcnen Wegen des Tiergartens . DaAicher sich weder
und genoß sein inneres Glück stillselig für sich allein.
Rings um ihn trillerten die Vögel. Alle Schatten der
Erde schienen ausgelöscht, weggeküßt von Fruhlmgssonne
und Sonntagsfreude.

8. Kapitel.
Seitdem Fräulein Soiitheim in die Villa, Gottburgsen

eingezogen war , schwor Edel auf das Kapitel „Aonun-
gen" Sie hatte gegen die Sontheim eine Abneigung ge¬
habt, ohne sie zu kennen, und die persönliche Bekanntschaft
der Dame stärkte dies Gefühl, anstatt es zu mindern.
Gottburgsen selber sah auch schon in den ersten Wochen
ein, daß er in der Wahl dieser Hausdame einen schweren
Mißgriff getan hatte . Sie patzte weder für fern Haus
noch für Edel, noch zu ihm. Ihre große Gewandcheck
im Umgang und eine ins Auge springende äußere
Liebenswürdigkeit maskierten nur iiotdürftiq ihr herrsch-
süchtiges, egoistisches, eitles . und oberflächliches Wesen.
Dazu trug sie sich anfangs mit deutlich erkennbaren Ab-
sichten. Sie war niit einer Anzahl auffälliger , eleganter
Toiletten wie zu einem Eroberungszuge ausgerüstet, den
sie tatsächlich auch sofort inscenierte. Die Reserve, mit
derGottburgsen ihren Versuchen, seineAilfmerksamkeit auf
sich zu lenken, begegnete, verstimmten sie sichtbar, ohne sie
ganz zii entmutigen . Zu ihrem Glück ahnte sie mcht, wie
unangenehm ihre Nähe Gottburgsen war . Schon der
starke Patschuliduft , den sie mit sich herumschleppte und
der das ganze Haus durchzog, fiel ihm auf die Nerven
niid verursachte ihm ein Gefühl des Widerwillens., Er
iwhm sich vor, die Sontheim bei der ersten sich darlneten-
den Gelegenheit zii entlassen. Als Edel sich eines Tages
bei ihm über die vielen Besuche des Assessors Deuzmann
iind dessen aufdringlichcsHofieren beklagte, glaiibte er den
passenden Vorwand zur Kündigung gefunden zu haben,
aber das Fräulein lenkte so gewandt ein und begegnete
seinen kaum aiisgesprochcnenWünschen mit solcher Zuvor-
kornmenheit, daß er durchaus keinen plausiblen Grund
fand, die Sache auf eine Kündigung zuzuspitzen.

, (Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Im Walhalla-Theater hatte man am Mittwoch der
Schwankmuse Eingang verschafft. Sogar ein einaktiges
Lustspiel ging voraus . „Zum Einsigdler"  von
Benno Jacobson.  Es wurde bereits in Wiesbaden
bei Gelegenheit einer Wohltätigkeits-Vorstellung aufge¬
führt , doch, was wir dort gern lobten, weil der Anlaß so
sehr zu loben war , kann seine Seichtheit in einem
Thcaterrepertoire nicht verbergen. In einem Hotel¬
zimmer treffen sich ein silbernes und ein grünes Hochzeits¬
paar und tauschen ihre Sentimentalitäten reichlich aus.
Herr Grentzer  und Fräulein v. Wagner,  Herr
Klein  unD Fräulein O e r l a taten, was sie konnten,
die Vettelsuppe des Herrn Jacobson etwas zu würzen.
Dann gab es „den unnatürlichen Sohn"  aus
einer französischen Schwankfirma. Es kommt einem aber
so bekannt vor , als hätte man das alles schon einmal ge-
scheu. So erfuhren wir denn, daß es ursprünglich ein
deutscher Schwank war und der „Rabenvater " hieß, dann
ins Französische übertragen wurde und nun als un-
natürlicher Sohn wieder aus Gallien importiert ist.
Sicher hat ihm aber die kleine Reise über den Rhein nichts
geschadet. Wenigstens nehmen sich die beiden ersten Akte
recht flott ans . Hier ist es keine Alpentour , keine Logen-
gcmeinschaft, keine amerikanische Geschäftsreise, mit der
der Ehemann seine Frau betrügt , sondern zur Abwechse¬
lung ein natlirlicher , unehelicher Sohn , der aber in Wirk¬
lichkeit ebenso wenig existiert, wie die tibrigen Beschäf¬
tigungen vielgcplagter Eheleute, daher „der unnatürliche
Sohn " genannt . Nun wird jeder unserer Leser das Stück
mit seinen tollen Verwechselungenselbst schreiben können.
Die besondere Anziehungskraft dcS Abends bildete aber
Herr Wieske  als Gast vvin Hamburger Stadtthcater,
das bekannte frühere Mitglied unseres Residenz-
Theaters . Er spielte den unnatürlichen Sohn mit forscher,
liebenswürdiger Routine und zeigte im übrigen den
Wiesbadenern , daß es ihm ganz gut gehen mutz, denn er
hat sich, was man so sagt, vorzüglich herauSgemacht. Sonst
sind die Herren G r c n tzc r , Linke , Klein  und
B c n d e y, sowie die Damen v. Wagner und O e r l a
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gleicht einem Militärlager . Alle wichtigen Punkte sind
militärisch besetzt. Militär -Patrouillen durchziehen die
Straßen der Stadt.

bd . Berlin , 11. Juni . Auf der hiesigen serbischen
Gesandtschaft lag heute mittag noch keine offizielle Nach¬
richt über die Schreckenstat in Belgrad vor . Zahlreiche
Mitglieder der hiesigen serbischen Kolonie hatten sich im
Gesandtschaftsgebäude cingefunden. Als kurz nach 1 Uhr
das erwartete Telegramm aus Belgrad cintraf , verlas
der Gesandte, aufs tiefste erschüttert, die Trauerbotschaft.
Die Mitglieder der serbischen Kolonie werden für das
ermordete Königspaar eine große Traucrfeier veran¬
stalten. Bei der Gesandtschaft sind bereits zahlreiche
Kondolenz-Telegramme eingelaufen . — Uber die Ereig¬
nisse in Belgrad hat heute nachmittag, wie das „B . T ."
erfährt, eine längere Konferenz zwischen dem hiesigen
serbischen Gesandten und dem Staatssekretär des Aus¬
wärtigen, Freiherrn v. Richthofen, stattgefunden.

bä . Belgrad , 11. Juni . Die neue Regierung ist ge¬
bildet: Ministerpräsident ist Jowan Avakumowitsch.
Er ist 58 Jahre alt . Der neue Minister des Innern ist
Stojan Protitsch, einer der hervorragendsten Führer der
Radikalen. Er zählt 47 Jahre . Minister des Äußern
wurde Ljubomir Kaljewitsch, Justizminister Ljubomrr
Schiwkowitsch, einer der hervorragendsten Führer des
linken Flügels der Radikalen, Handelsminister Gon-
tschitsch, Finanzminister Dr . Wojislaw Weljkvnntsch.
Der neue Kultusminister Ljubomir Stojanowrtsch rst
seiner Parteistellung nach ein Radikaler und ein hervor¬
ragender Gelehrter.

wb . Paris , 11. Juni . Ein Vertreter der „Agence
Havas" interviewte den in Paris lebenden Prinzen
Bogibar Karageorgiewitsch, einen Vetter des Prinzen
Peter Karageorgiewitsch. Der Prinz erklärte, er habe
die Ereignisse der letzten Nacht in Belgrad erst durch
Besucher erfahren . Er sei nicht von diesen Ereignissen
überrascht, die nur die verhängnisvollen Folgen der
Verbindung des Königs mit der Draga seien. Er habe
die Katastrophe längst vorausgesehen. — Peter Kara¬
georgiewitsch ist aus der Kriegsschule von Saint Cyr
hervorgegangen. Er machte den Krieg von 1870/71 als
Leutnant in der Fremdenlegion mit. Darauf gehörte er
der französischen Armee noch mehrere Jahre an . Im
Jahre 1875 nahm er an der durch seinen Onkel Michael
Karageorgiewitsch veranstalteten Erhebung teil , dre in¬
direkt zum russisch-türkischen Kriege führte . Von der
Anwesenheit des Prinzen Peter von Serbien fet ihm,
Bogidar, nichts bekannt; er wisse nur , daß dieser noch
vor 14 Tagen in Genf weilte.

bä . Genf, 11. Juni . Peter Karageorgiewitsch, der
gegenwärtig hier weilt , erklärte einem Interviewer,
keine offizielle Nachricht über das staunenerregende Er¬
eignis zu haben, von welchem er durch eine Wiener
Sonder -Depesche Kenntnis erhalten hat.

bä . Zürich, 12. Juni . Peter Karageorgiewitsch hat
sich in letzter Zeit wiederholt nach Wien begeben. Mau
glaubt aber , er habe auch Zusammenkünfte an der
serbischen Grenze gehabt. Hin und wieder begab er sich
auch nach Petersburg , angeblich, um seiue dort lebenden
Söhne zu besuchen. Er weigert sich, über das Vorgc-
sallene zu sprechen, bevor ihm amtliche Mitteilungen zu¬
gegangen sind. Seine Freunde versichern, daß seine
Sympathieen, was die äußere Politik betrifft, Rußland
gehören, während er für Österreich wenrger eingenom¬
men sein soll.

bä . Wien, 11. Juni . Kaiser Franz Joseph, dem die
Nachricht vom Tode des serbischen Köuigspaares erst
nach Beendigung der Fronleichnams -Prozession mrtge-
teilt wurde , zeigte sich tief erschüttert. Er beschied den
Ministerpräsidenten Goluchowsky zu sich zu einer
Audienz.

wb . Wien, 12. Juni . Die „N. Fr . Pr ." berichtet aus
Belgrad,  die Donaumonitore „Szamos ", „Leitha ,
„Maros " und „Koeroes" hätten gestern abend vor Bel¬
grad Anker geworfen. Es verlaute , die Garnison von
Risch verweigerte der neuen Regierung den Gehorsam.

lobend zu nennen . In den Nebenrollen, sowie im Zu¬
sammenspiel dagegen haperte es noch bedenklich. Herr
Linke dürfte sich auch etwas unabhängiger von dem Kasten
da vorn machen; dann würde sein guter Humor noch
mehr zur Geltung kommen. M̂ nr.

* Eine Versicherung gegen Appcndicitis , die seit
einiger Zeit in England ausgekvmmen ist und zunächst
als ein halber Scherz oder als Modesache betrachtet wurde,
letzteres infolge der Erkrankung des Königs Eduard,
wird jetzt auch in ärztlichen Kreisen ernst genommen. Dre
Appendicitis, die Entzündung des sog. wurmförmigen
Fortsatzes am Blinddarm , hat sich jetzt als so häufig her¬
ausgestellt, daß mau wohl erwägen darf , ob die Möglich¬
keit großer Kosten infolge einer schweren Operation und
eines langen Krankenlagers nicht die Ausgabe erner ge¬
ringen Versicherungsprämie rechtfertigt. Eine sehr an¬
gesehene Versicherungsgesellschafthat derartige Vers,che
rungen jetzt ausgenommen. Die Prämie betragt 5 Mt
für je 2000 Mk. jährlich, und man kann Versicherungen
bis zu 10 000 Mk. aufnehmen. Die Gesellschaft verpflich¬
tet sich, alle Kosten für Operation , ärztliche Behandlung,
Pflege rc., die aus einer Erkrankung an Appendicitis
entstehen, zu tragen.

* Verschiedene Mitteilungen . In Ungarn  wurde
Fräulein I >r . Charlotte Steinberger aus Pest von der
Ver wa ltun g des Heilbades  Visk -Varhegy
zum K u r a r z t e r u a rr n t. Das Fräulein war dre
erste ungarische Ärztin , die ihr Studium an der Pcstcr
Universität absolviert hat und dürfte, so weit cs bekannt
ist, auch die erste Ärztin sein, die überhaupt offiziell als
Kurarzt angestcllt wird.

Als Ort des nächsten Gesang-Wettstreites dürfte, wie
dem B T ." aus K ö l n telegraphiert wird , Düsseldorf
oder ein anderer Ort in den Rheiulandcn gewählt werden.

Zu der S ü d - P o l a r r c i s e des „Gau  ß" wird
aus S i m o n s t o w n telegraphiert : Neues Land wurde
entdeckt und Kaiser Wilhelm II. -Land getauft. Es war
rnit Eis bedeckt, mit Ausnahme eines untätigen Vnlkaus.
Hier saß die Expedition fast ein Jahr fest und führte viele
wissenschaftliche Untersuchungen aus . AlS das Winter¬
quartier endlich verlassen wurde , fand man die Jahres¬
zeit zu weit vorgerückt. Schncestürmc und Finsternis
hinderten das Vordringen . Der „Gauß" fand einen Aus¬
weg nach Norden und verließ das Eis am 8. April.

Uber das Ereignis läßt sich die „Franks . Ztg." von
ihrem Belgrader Korrespondenten von gestern melden:
Das Geschick des Hauses Obrenowitsch brachte es mit sich,
daß der letzte Sprößling sein junges Leben in der tragi¬
schen Weise verliert , in welcher vor 35 Jahren der zweite
Obrenowitsch, Fürst Michael, im Wildparke von
Kvschutnjak meuchlings ermordet wurde . Noch im
Januar 1902 kam eine ernste Armeeverschwöruug zu
lande, die das Königspaar hätte umbriugen sollen.

Alexander bekam Wind und der Putsch wurde vereitelt
und obwohl man alle Offiziere, die in die Verschwörung
verwickelt waren , kannte, traute man sich nicht, diese ein¬
zuziehen. Die von grenzenlosem Hasse gegen die
Königin Draga und deren Brüder und in letzter Zeit
selbst gegen Alexander erfüllten Offiziere ruhten aber
nicht. Langsam und vorsichtig wurde der neue Anschlag
vorbereitet . Die Leitung übernahm der Inspektor der
Infanterie , General Atanzkowitsch, der in Gemeinschaft
mit dem Obersten Radomir Putnik , einem der tüchtigsten
erbischen Offiziere, den ganzen Plan entwarf . Nach die-
em Plan wurde für das Komnrando der Truppen Oberst

Maschin, der Bruder des ersten Gatten der Draga , aus¬
ersehen, mit der Leitung der Einzelausführung aber
Oberstleutnant Peter Mischitsch. Die obersten Leiter
wählten den gestrigen Tag für die Ausführung . Alle
Verschwörer (ausschließlich Offiziere) erhielten von der
Leitung den Auftrag , sich in kleineren Gruppen in ver¬
schiedenen Nachtlokalen bis 1 Uhr Mitternacht aufzuhalten
und sich um diese Zeit im OffizierSkasino zu melden. Dort
erhielt jede Gruppe ihren Wirkungskreis und den Auf¬
trag , alle Ministerien , die Wohnungen der einzelnen
Minister , Telephon-, Post- und Telegraphenstattonen und
die Polizeipräfektur in ihre Gewalt zu bekommen! Brs
2 Uhr nachtS war die ganze Aufstellung prompt ausge¬
führt . Die stärkste Offiziersgruppe (40) hatte unter
Führung des Oberstleutnants Mischitsch den Konak zu
überfallen, unterstützt durch eine Rotte der Leibgarde, die
nach den Regeln der Hofpolizei zu jeder Zeit das Recht
hatte, in den Konak einzurücken. Oberst Maschin besetzte
inzwischen mit dem 6. und 7. Infanterie -Regiment, sowie
dem Garde-Kävallerie-Regiment alle Gassen um den
Konak herum. Oberst Naumowitsch (Adjutant ) öffnete
den Verschwörern die Tore . Einige Hofgenbarmen wider¬
setzten sich, wurden aber niedergemacht. Die Offizrere
eilten in den alten Konak, wo sich die Schlafappartements
des Königspaares befinden und suchten in ersten Rerhe
den ersten Adjutanten des Königs , General Lazar Petro-
witsch, der in seinem Zimmer schlief. Ein Wachtmeister
im Vorzimmer wiöersetzte sich und wurde erschossen, zehn
Offiziere drangen nun gegen das Gemach des Generals
und erbrachen es mittels einer Dynamitpatrone , wobei
Oberst Naunwwitsch tödlich verwundet wurde . General
Petrowitsch gab sechs Revolverschüsse auf die Eindring¬
linge ab. Wehrlos flehte er um Schonung. Sein linker
Arm war schwer verletzt. Er wurde dann in die Mitte
genommen, um anzugeben, wo sich das Königspaar be¬
findet. Er führte sie zögernd, augenscheinlich damit das
Königspaar Zeit zur Flucht gewinne. Die Verschwörer
bemerkten die Absicht des Generals und Itreckten ihn
nieder. Sie beeilten sich dann , alle Zimmer zu durch-
sttbcru . Die verschlossenen Türen wurden erbrochen, bis
sie zulebt aus das Königspaar stießen. Beide waren im
Hemd. ' Draga versuchte Alexander mit ihrem Leib zu
decken. Ein Geknatter der Revolver und in einigen
Minuten , als sich der Rauch verzog, fanden die Verschwö¬
rer sowohl Alexander als Draga tot. — Während sich die
Tragödie im Konak abspielte, drang eine Abteilung Sol¬
daten in die Wohnung der Familie Lunjewttza, nahm
beide Brüder (Nicodim und Nicola ), die sich nicht wider-
si tzteu, in die Mitte , führte sie in das Divisionskommandv
und von dort in die untere Festung, wo ihnen bedeutet
wurde, sie müßten alsogleich sterben. Die Brüder um¬
armten sich und nach einigen Minuten ertönte das Kom-
n-ando und eine Salve machte ihrem Leben ein Ende.
Ministerpräsident General Zinzar Markowitsch, dessen
Wohnung sich im Stadtviertel Wratschar befindet, wurde
um 2 Uhr durch heftiges Klopfen an seinem Tor aufge¬
weckt. Er bemerkte einige Offiziere mit einer Rotte L-ol-
daten. Der Aufforderung der Offiziere, mit ihnen zu
gehen, wollte er nicht Folge leisten und schickte sich an, mit
einem Revolver zu schießen, wurde aber durch einige
Schüsse nicdergestreckt. Der Kriegsminister , General
Milowau Pawlvrmtsch, sperrte sich in seiner Wohnung ein.
Die Türen wurden mit Dynamitpatroneu erbrochen und
die Offiziere drangen in sein Schlafzimmer ein. Scchzelm
Wunden mit Säbelhieben und Revolverschttssemachten
seinem Leben ein Ende. Der Minister des Innern , Welja
Todorowitsch, wollte sich im Keller seiner Wohnung ver¬
stecken; er wurde dort aufgefundeu und nachdem er uuter
Revolverschüssen zusammenfiel, wähnte man ihn tot, er
ist aber nur schwer verwundet und die Arzte hoffen, rhn
am Leben zu erhalten . Der Divisionskommandant Oberst
Nikolitsch eilte in das eine halbe Stunde entfernte Lager
am Banjitza , um von dort Truppen gegen die Verschwörer
zu holen, fand aber dort die Verschwörer als Herren der
Situation . Er wurde schwer verwundet und in das
Militärhospital überführt . Bei der Einnahme der Polizer-
dcpartements setzten sich einige Gendarmen zur Wehr,
wurden aber entwaffnet. Das Heer proklamierte noch in
der Nacht zum König Peter Karageorgiewitsch. Die
Leiter beeilten sich, eine provisorische Regierung einzn-
scben und holten jene Herren , welche nun die Regierung
bilden und keine Ahnung von der Verschwörung hatten,
aus ihren Wohnungen und diese übernahmen auch die
schwere Pflicht auf sich, das Land aus dieser Situation
herauszubringcn und beriefen die frühere Sknptschrna
ein Wie ich schon gemeldet und wie mir sehr viele Teil¬
nehmer an der Verschwörung versichern, wurde in ihre
Pläne weder Karageorgiewitsch, noch dessen notorische
Anhänger in Belgrad eingewciht. Sie proklamierten
Peter Karageorgiewitsch zum König, weil sie nur in ihm
die sichere Garantie für Ruhe und Ordnung im Lande
erwarten . Die Offiziere hoffen, das Parlament werde
siä, ihrer Proklamicrung anschließen. Die Bevölkerung
wußte schon mit Morgengrauen , was alles vorgefallcn
war , und sing an , sich zu versammeln, Nirgends sah man
bekümmerte Gesichter, alles froh lockt  e. Fahne»
in Nationalfarbcn erschienen ans allen Häusern. In den
Hauptgasscn sind zwar überall Truppen ausgestellt, die
mit der Bevölkerung vergnügt sich unterhalten . Militär¬

kapellen sind in den Hauptgassen aufgestellt und spielen
frohe Weisen, auch vor dem Konak, wo Alexander und
Draga noch nicht aufgebahrt liegen. Die provisorische
Regierung hat noch nicht über ihre Bestattung Beschluß
gefaßt, man glaubt aber allgemein, sie werden in aller
Stille beigcsetzt, was auch mit den beiden Lunje-
witza, den gefallenen Generalen Zinazar Markowitsch,
Pawlowitsch und Petrowitsch geschehen wirb . Der
auf Seite der Verschwörer gefallene Oberst Michael
Naumowitsch und Rittmeister Panajotowitsch werden mit
militärischen Ehren begraben.»

bd Berlin , 11. Sunt . In den Kommentaren der
Abendblätter über das Belgrader Blutbad kommt über-
einstimmend der Abscheu über diesen politischen Mord
zum Ausdruck. Ebenso verhehlt man sich nicht, daß dre
Vorgänge leicht weitere Komplikationen nach sich ziehen
könnten, da die Großmächte zu den Ereignissen Stellung
nehmen müssen. Vielfach, wird daran erinnert , daß die
Dynastie Obrenowitsch gerade an demselben Tage ge¬
endet hat , an welchem vor 33 Jahren Fürst Mrchael, für
welchen heute eilt Requiem stattfinden sollte, ermordet
wurde. Die „N a t i o n a l - Z ei t un g" äußert sich
dahin : Dev Ausbruch schrecklicher politischer Leidenschaft
in Belgrad lege die Frage nahe, welche internattonalen
Rückwirkungert voir der serbischen Militär -Revolutron zu
erwartet: sind. Die Reiset: der Staatsoberhäupter haben
itt ganz Europa die Zuversicht aitf die Erhaltung des
allgemeinen Friedens noch weiter verstärkt. Indessen
bildet das Belgrader Ereignis ein warnendes Mene ^ ekel,
welches die Erinirerung zurückrust, daß die Epoche der
Kabinettspolitik abgelaufen ist, daß m unserem Zeitalter
nicht allein die Fürste:: und Regierungen es sind, welche
die Entwickelung der Staaten bestimmen. Dem Bomben-
Attentat von Saloniki ist das Blutbad auf dem Fuße
gefolgt. Wenn die Regierungen aber auch keinen Ein¬
fluß besitzen auf jene unsauberen Elemente, so können sie
durch diplomatische Einverständnisse den sonst unberechen¬
bare,: Folgen revolutionär -anarchistischerAusbrüche ge¬
wisse Grenzen ziehen. — Das „tÖ erlin ec Tag e.
blatt"  führt die Ereignisse auf den jüngsten Gewalt-
streich des Königs Alexander zurück. Das Schreckens¬
regiment habe das Volk in Schranken gehalten, aber dre
Armee sei durch die Anhänger der Familie Karageorgre-
witsch unterwühlt worden, während sich allgemein die
Diplomatie , insbesondere aber die österreichische, der größ¬
ten Sorglosigkeit hingab . Das Blatt schlecht ferne Be¬
trachtungen wie folgt : Es sei nicht anzunehmen, daß aus
der blutigen Saat für die Wohlfahrt von Land und Volk
wirkliches Ersprießliches werde erstehen können. — Dre
„Kreuz  zeit :: :: g" schreibt: Abgesehen von den pol:-
tischen Beweggründen ist das Geschehene so entsetzlich,
daß man sich willkürlich an den Köpf faßt, um sich zu
fraget:, ob man die Wirklichkeit oder die Ausgeburt erner
tollen Phantasie vor sich habe. — Die „Deutsche
Taaeszeitun  g " fragt : Was nun ? Ten Ver¬
schwörern scheine die Lösiurg der Frage lercht gewesen zu
sein, iirden: sie Peter Karageorgiewitsch zum Könige
proklamiertet:. Indessen dürfte Montenegro ferne Ab¬
sichten auf Serbien nicht so leicht aufgebm und wenn es
hierüber zu Streitigkeiten käme, wäre etn Emgrerfen
Österreichs und Rußlands unvermeidlich. Es fet übrigens
sehr die Frage , ob nicht Rußland schoir enreir eigene::
Kandidaten für den serbischen Thron in Bereitschaft habe.
— Die „N e u e ste n N a chr ich t e n" führen aus : Im
gegenwärtigen Augenblick ist in den Empfindungen der
Kultur -Nationen Raum trur für den Abscheu vor der:
Verbrechern und den Mitschuldigen, welche sich solcher
Mittel bedienten. Die Proklamation der Machthaber
sagt nichts über Karageorgiewitsch. Er hätte auch die
Antipathie der gesamten civilisierten Welt von vornherein
hervorgerufen , wenn er seinen Namen so unmittelbar
mit der Bluttat hätte verknüpfen lassen. Der Umstand,
daß das Königspaar nur noch geringen Anhang rm Lande
hatte macht den Ausbruch einer GegemRevolutron un¬
wahrscheinlich. — Die „T ä g l i che Runds  cha u"
sagt: Nicht eine Tragödie hat mit den Flrntenschussen,
die das Haus Obrenowitsch vernichtete, ihrer: Abschluß
gefunden, sondern ein Pgfsetrspiel hat mit dem Blutbad
geendet, das uns erschüttert, aber mehr noch unseren
Widerwillen erregt . Mit der Ermordung des Königs¬
paares ist Serbien irr ein Meer von neuen Gefahren und
Schwierigkeiten gestürzt. — Die „V o s fisch v
Zeitung"  schreibt : Kein Racheakt, kerne anarchistische
Wahnsinns-Tat liegt vor . König Alexander selbst hat
den Anstiftern die politische Rechnung leicht gemacht, die
eilten Strich unter sein und seiner Gattin Leben setzten.
König Alexander war alles andere eher als ein Soldat.
Er vernachlässigte die Armee und dieser schwere Fehler
in: Zusammenhang mit anderen Mißgriffen hat sich
bitter an ihm gerächt, _

Deutsches Deich.
* Hos- »»d Personal-Nachrichten. Der „Berl. Börscnk.̂

meldet: Z»m B c r a li a u p t m a n n in Dortmund  ivurdc
der vortra »cndc Rat im Handelsministerium, B a u r , er,raum.

* Znr Bier - und Tabakstcncrsragc. Ein Vertreter
der „Münchener Zeitung " batte eine Unterredung mit
dem bayerischen Ministerpräsidenten Freiherrn v. Pvde-
wils , der sich dahin aussprach, daß eine Konferenz der
bundesstaatlichen Finanzminister an sich eine außer¬
gewöhnliche Begebenheit sei. Die Bestimmtheit, mit der
das Beratungsmatcrial für die Konferenz prophezeit sei,
eile den Ereignissen weit voraus . Die bayerische Regie¬
rung habe wiederholt im Landtage ihren Standpunkt
zur Bier - und Tabakstcucrfrage dargelegt und da sich
die Lage der Dinge nicht geändert habe, liege für die
bayerische Regierung kein Anlaß vor, diese Stellung¬
nahme zu ändern . Im Gegensatz zu den Ausführungen
des Berichterstatters des „B . L.-A." über seine Aus¬
lassungen, bctrefscnd seine Ausnahme in Berlin , äußerte
der Ministerpräsident , daß er sich nicht der in dem ge¬
nannten Blatte gebrauchten Superlative bedient habe.

* Rnndscha» im Reiche. Die große Arbeiter-
a n s s p e r r n n g in Iserlohn  ist infolge Verstän¬
digung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf-
c, c 0 o fr e n.

j
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Ausland.
*  Österreich -Ungarn . Gegen den 10 - jährigen

Knaben (!) August D e p i e r i in Triest wurde An¬
klage wegen  Hochverrats  und ' Störung der öffent¬
lichen Ruhe erhoben , weil derselbe am Korso auf¬
rührerische Manifeste verteilt hatte . — In Ungarn steht
die Lösung der Regierungskrise bevor , da das Kabinett
Szell das Rekrutengesetz und somit die Assentierung bis
zur gesetzlichen Frist nicht mehr erledigen kann , wird
Szell demissionieren . Als Nachfolger gilt der Finanz¬
minister Lukacs , der das Wehrgesetz zurttckziehen und
mit den Oppositionsparteien neue Verhandlungen ein-
lciten dürfte . — Nach einem Budapester Telegramm des
„Berliner Tageblattes " kam es gestern , als der Finanz¬
minister Lukacs auf eine Interpellation wegen der
neuesten Regelung der Salzverschleitzung und wegen der
Übertragung der General -Agentur an eine ungarische'
Handelsgesellschaft antwortete , zu einem großen Skandal.
Tie Rede des Finanzministers wurde von dem fort¬
während im Chor geschrieenen Rufe : „Ein Panama"
unterbrochen . Schließlich wurde die Einsetzung einer
parlamentarischen Untersuchungs -Kommission gefordert.
Freitag wird das Abgeordnetenhaus die Angelegenheit
weiter beraten.

* Italien . Die Deputiertenkammer hat mit 194
gegen 190 Stimmen nach sechsstündiger tumultuöser
Sitzung einen Antrag auf parlamentarische Untersuchung
gegen die Verwaltung der Kriegsmarine abgelehnt.
Tie meisten Redner konnten ihre Reden wegen der fort¬
währenden Unruhe nicht zu Ende führen . — Die „Boss.
Ztg ." meldet aus Rom: „Avanti " will aus guter
Quelle wissen, daß der Empfang des Präsidenten
L o n b e t durch den Papst beschlossene Sache sei.
Daran hat im Grunde trotz aller anderen Meldungen
eigentlich niemand gezwcifelt.

* Frankreich . Nach einer Pariser Depesche wird ans
Grund der bei der Dampfer -Katastrophe in der Nahe von
Marseille gemachten Erfahrungen eine Änderung des
Signalwesens der französischen Handelsmarine ein-
treten . — Sämtliche Stämme der Oase Figig haben
die von General O 'Connor verlangte Buße bedingungs¬
los angenommen . Sie verpflichten sich zur Auslieferung
ihrer Waffen und der an den Plünderungen der Kara¬
wanen beteiligten Übeltäter , sowie zur Zahlung von
69 000 Francs Entschädigung , die auf die einzelnen
Stämme verteilt und in beliebigen Terminen zahlbar
sind. Für jedes Gewehr , das nach Auslieferung der
Waffen noch im Besitz von Eingeborenen bctrofsen wird,
sind weiterhin 800 Francs zu entrichten.

*  Schweden -Norwegen . In gut unterrichteten
Kreisen wird im Verlaufe des Juli eine Begegnung des
deutschen Kaisers mit dem König Oskar  er¬
wartet.

* England . Das Unterhaus lehnte  mit 424
gegen 28 Stimmen den Abändcrnngsantrag Chaplin,
betreffend Aushebung des Kornzollcs, ab.
Die zweite Lesung der Finanzbill wurde aus nächsten
Freitag anberaumt . Hierauf vertagte sich das Haus . —
Im Unterhause erklärte am Mittwoch bei der Debatte
übelr die Chamberlainsche Zollpolitik Premierminister
B a l f o u r , bezüglich der Kornsteuer habe die Regie¬
rung keine Versprechungen gebrochen . Der Grund der
Einführung dieser Steuer sei Geldmangel , der Grund
der Abschaffung das Aufhören des Geldmangels ge¬
wesen. Die Regierung habe mit dem Kvrnzoll niemand
einen Vorteil verschaffen wollen . Im Kabinett herrsche
gemeinsames Vorgehen und gemeinsame Verantwort¬
lichkeit, Gleichförmigkeit der Reden sei nicht notwendig.
Asquith habe sich mit einem imaginären Budget von
1908/06 beschäftigt, anstatt mit dem gegenwärtigen . Nach
einem weiteren Telegramm des B . L.-A ." aus London
wird in bestinformierten Kreisen und in den Wandel¬
gängen des Westminster -Palastcs allgemein bestätigt,
daß die Minister vor der Hand jede Krisis zu vermeiden
wünschen . Nur eine unvorhergesehene , der Regierung
ungünstige Abstimmung würde Balfonr bewegen , sofort
das Parlament auszulösen . Ein solches Ereignis gelte
allerdings nicht für unmöglich . Jedenfalls bereite sich
die Partei -Organisation im ganzen Lande fieberhaft ans
allgemeine Wahlen vor . — stiach einem Telegramm
der „Vossischen Zeitung " aus London verlautet , eine
Kabinettskrisis sei nur durch das Dazwischentreten des
Königs verhindert worden , der fürchtete , eine solche
würde das Zustandekommen der irischen Landbill ge¬
fährden und einen Schatten auf seinen bevorstehenden
Besuch in Irland werfen . — Wie der „Daily Expreß"
berichtet , wird der K h e d i v c von Ägypten am 26. d. M.
nach London  kommen . Augenblicklich weilt er in
Konstantinopel , von wo er über Wien nach London reisen
wird . Hier verbleibt er bis zum 8. Juli.

* Benezuela . Ein Telegramm ans C u r a c a o be¬
sagt , Matos  und andere Führer der venezolanischen
Aufständischen seien nach viertägiger Fahrt in einem
offenen Boot vollkommen entblößt dort angekommen.
Der größte Teil von Matos ' Heer sei gefangen ge¬
nommen . Die venezolanische Revolution sei beendet.

Aus Stadl und Kand.
Wiesbaden , 12. Juni.

— Königliche Schauspiele . In der nächsten Zeit
werden verschiedene Gastspiele im Schauspiel stattfinden,
die durch das Ausscheiden der Herren ^Wegcncr und
Schreiner , sowie durch den Abgang des Fräuleins Edel¬
mann bedingt sind . Im modernen Fach wird ferner
Frau Alma Renier  voin Thaliatheater in Hamburg
gastieren . Diese Gastspiele haben mit Rücksicht auf die
zeitweilige Abwesenheit des Herrn v. Hülsen von hier
bis in die vorgerückte Jahreszeit verschoben tverden
müssen . Als Regisseur im Schauspiel wird fortan
zwecks teiltveiser Entlastung des Ober -Regisseurs Kvchy
neben diesem Herr Mebus  vom Stadttheater in Graz
tätig sein. Auch das Engagement eines zweiten Opern-
Regisseurs zur Unterstützung des in die Verwaltung
übertretenden Hofrats Dornewas ; steht bevor.

— Gartenfest . Das morgen Samstag bei geeigneter Witte¬
rung ab 4 Uhr nachmittags im hiesige» Kurgarten stattsj,wende
große Gortenscst bietet bereits i» seinem ersten Teile eine be¬
sondere Anziehung , da die kühne Aeronantin Miß Polln mir
einem Riescnbailo » von 1000 Kubikmeter Inhalt eine Anssahrr

unternehmen wird , an welcher sich voraussichtlich Passagiere be¬
teiligen werden . Der Nachfolger des Herrn Hoskunstseucrwerkers
A. Becker, Herr A. Clausz , wird am Abend ein Feuerwerk von
32 'Nummern abbrennen , das durch die vielen im Programme be-
sintlichcn Sondcrcssektstücke eins der glänzendste » der Saison zu
werden verspricht , u . a . wird eine große Fronte von nicht
weniger als 200 meist sich drehender Brillant - und Farben¬
brändern , Wasserfälle, Brillantfächer , Farbensonnen re. dar¬
stellend, in Erscheinung treten . Das Feuerwerk wird vor Ab¬
gang der letzten Bahnzüge beendet sein.

— Rheinsahrt . Tie Kurverwaltung wird auch den Junigästcn
Wiesbadens eine der herrlichen Rhcinfahrtcn bieten , welche be¬
reits am nächsten Donnerstag stattsindct und zu der die Köln-
Düsseldorfer Dampsschiffahrt -Gesellschaft wieder ejn prächtiges
Boot mit trefflicher Restauration zur Verfügung gestellt hat . ES
wird auf der ganzen Tour , auch auf dem Niederwalde , für Schutz
gegen Sonne und Regen gesorgt sein , auch ist aus dem Jagdschloß
Niederwald Fahrgelegenheit zum Niederwald -Denkmal vor¬
handen . Die Kurverwaltung bittet , mit der Kartenlösung nicht

, znrückhalten zu wollen , da sie schon anfangs nächster Woche das
Schist in feste Bestellung geben muß.

— Residenz-Theater . Heute Freitag gelangt die überaus
lustige „Madame Sherry " bereits zur 8. Ausführung, ' morgen
Samstag wird auf vielfachen Wunsch „Der lustig« Krieg " in
Scene gehen. Sonntag wird die zweite Novität „Jadwiga " von
Rudolf Dellinger mit Fräulein Thea Hcrms als Jadwiga,
Fräulein Roscl v. Born als Sonja , Herrn Franz Feiler als
Michael , Herrn Dachauer als Graf Kropiuski , Herrn Sterka als
Gorka , Herrn Adolf Kühns als Maschke, der auch dicJnscenicruug
dieser Novität hat , ausgcführt . Der Komponist, der gegenwärtig
in Straßburg unter stürmischen Ovationen seine „Jadwiga " dorr
aus der Taufe gehoben , ivird zur Premiere hierherkommcn.

o . Das Fronleichnamsfest ist gestern von der katholi¬
schen Gemeinde in herkömmlicher Weise gefeiert worden.
Die Prozession,  die bei dem günstigen Wetter noch
eine viel größere Beteiligung anfwics als sonst, verließ
um 9 Uhr die Bonifatiuskirchc in der Luisenstraße und
bewegte sich, wie gewöhnlich , durch diese Straße , die Kirch-
gasse, Friedrich -, Wilhelm -, Rheinstraße und über den
Luisenplatz zur Kirche zurück. Voran schritten die Kinder,
die Mädchen meist weiß gekleidet , mit Blumenkränzen im
Haar und Blilinen auf den Weg streuend , oder , wie viele
Knaben , Fähnchen tragend , was sich alles zu einem farben¬
frohen Bilde einte . Den Kindern schlossen sich die Er¬
wachsenen, sowie die ' geschlossen gehenden Fraucn-
und Jungfrauen - Vereine, . die Kirchenchöre , die
Gesellen- und Lehrlings -Vereine , der Männer-
Perein und der katholische kaufmännische Verein
mit ihren Fahnen an . Den Mittelpunkt bildete
daö von Herrn Prälat I )r . Keller unter dem reich aus-
grstatteten Baldachin — im Volksmund Himmel genannt
— getragene Allerheiligste , dem unmittelbar die Mit¬
glieder der Gemeindevertretung folgten . Zur Begleitung
der Gesänge waren fünf Musikkorps im Zuge verteilt.
Während des Umzugs wurden an drei Altären , die in
der Friedrichstraße , vor dem früheren Pfarrhaus , in der
Rhcinstraßc , vor dem „Taunus -Hotel " , und ans dem
Luisenplatz , vor dem Waterloo -Denkmal , errichtet worden
waren , Segcnandachten abgeyaltcn . Die Prozession er¬
reichte um 1t Uhr wieder die Kirche und wurde bier in
feierlicher Weise geschlossen. — Die gesellige Nach¬
feier,  die nachmittags wieder bei den Schützenwirten
John und Ritter „Unter den Eichen" abgchaltcn wurde,
war außerordentlich zahlreich besucht und nahm bei
Musik- und Gesangsvorträgcn einen animierten Verlauf.

— Otto Lamborg , der bekannte , beliebte Klavierblimorist , gab
ycstcrn abend wieder eine Borstellunki im kleinen Kasinosaal . Das
Auditorium amüsierte sich an den drolligen Darbietungen des
Meisters der Parodie , wie immer , anss beste und begleitete die¬
selbe» mit lebhaftem Beifall . Das schöne Wetter hatte den Be¬
such des Abends leider stark beeinträchtigt , denn sonst ist Lam¬
borg nur volle Häuser gewöhnt.

— Das Drama in Belgrad ruft die Erinnerung an
den Wiesbadener Aufenthalt der Exkönigin Natalie
von Serbien mit ihrem damals etwa 12-jährigen Sohne
Alexander , dem nunmehr ermordeten König , wach. Die
schöne Fürstin von ihrem Gemahl des Landes ver¬
wiesen , hatte sich mit ihrem Sprößling , einem hüb¬
schen, frischen Knaben , ins Ausland begeben . Nach
mancherlei Stationen war sie hierher gekommen , wo sie
die Villa Frankfurterstratze 1 bezog und sich bald heimisch
zu fühlen schien. Man sah die exilierte Königin mit dem
kleinen Alexander täglich in den Straßen der Stadt.
Natalie soll damals die feste Absicht gehabt haben , dauernd
Wiesbaden zu ihrem Wohnsitz zu machen. Aber Milan
verfolgte sic mit grimmeyr - Hasse, verlangte ihre Ein¬
willigung in die Ehescheidung und forderte vor allem die
Auslieferung des Kronprinzen Alexander . Anfangs
weigerte sich die Königin , dem von der preußischen Regie¬
rung ergangenen Befehl ihrer Ausweisung und der Über¬
gabe des Prinzen an den serbischen Kriegsminister
Protitsch nachzukommen , doch brauchten die deshalb an-
gcdrohten Gewaltmittel nicht in Anwendung gebracht zu
werden . Am 18. Juli 1888 wurde die Villa Franksurtcr-
straße 1 von 80 Polizisten umstellt und 18 betraten das
Hans . Am Tage vorher hatte der damalige Polizei-
Präsident , Herr v. Rheinbaben , der Königin amtlich er¬
öffnet , daß er anderen Tags um 10 Uhr erscheinen werde,
um den Prinzen , wenn nötig , mit Gemalt zu holen . Auf
die Bitte der Königin um Aufschub dieser Maßnahme
mußte ihr der Herr Polizeipräsident erklären , daß er
sich jetzt auf nichts mehr einlasscn könne . Auch der mit
der Königin verwandte Baron von Steiger mutzte sich am
Eingänge der Billa von einem Pvlizcibcamtcn zurück-
weisen lassen. Es wurde ihm sogar mit Verhaftung ge¬
droht , wenn er sich widersetze , und erst, nachdem er sich
näher legitimiert hatte , wurde ihm der Zutritt gestattet.
Am 18. Juli morgens 10 Uhr begab sich Herr Polizei¬
präsident von Rheinbaben in die Villa der Königin , um
den Kronprinzen Alexander von Serbien in Empfang zu
nehmen und dem Bevollmächtigten des Königs Milan,
Kriegsministcr General Protitsch , zu übergeben . Die
immerhin unerfreuliche Aufgabe wurde ohne jeden ern¬
sten Zwischenfall , welcher von anderer Seite be¬
fürchtet war , erledigt . Der Kronprinz , in Beglei¬
tung seines Gouverneurs und der Erzieherin , stieg in
den Wagen des Herrn Polizeipräsidenten und fuhr zum
Tannnsbahnhvse , wo ein Salonwagen bereit stand , den
der Prinz bestieg und darin wartete , bis der Wagen
mit dem salnplanmäßigen Zuge nach Frankfurt abfnhr.
Beim Einstcigcn des Kronprinzen in den Wagen erschien
die Königin weinend am Fenster und winkte ihrem
Sohne unter Zuwerfen von Kußhänden Lebewohl zu.
Das bei der „Billa Clementine " versammelte Pnblilum
brachte dem scheidenden Kronprinzen ein dreimaliges
Hoch. Die Reise des Kronprinzen ging über Frankfurt
nach Wien , woselbst nach kurzen : Aufenthalt die Fahrt

nach Belgrad fortgesetzt wurde . — Der Eintritt in die
Villa der Königin war allen Personen , die nicht aus¬
drücklich als zum Haushalte der Königin gehörend legi¬
timiert sind, verboten . Die Königin wurde als Staats¬
gefangene bewacht und mußte unsere Stadt und Deutsch,
land verlassen.

— Ans der Fahrt nach Wiesbaden gestorben . Ter
russische Präsident des Minister -Comites , D » r n v w o,
ist in der vorvergangenen Nacht auf einer Badereise im
Eisenbahnzuge während der Fahrt auf preußischem Ge¬
biete plötzlich gestorben . Der Präsident , der sich zur Kur
nach Wiesbaden begeben wollte , ist einem Hirn - oder
Herzschlag erlegen . Die Leiche wurde nach Berlin mit¬
genommen , um dort aufgebahrt zu werden . Zur Leichen¬
feier , die bereits heute stattfinden soll, wurde der Geist¬
liche der russischen Botschaft aus Wiesbaden telegraphisch
nach Berlin berufen . Gleich nach der Feier soll die Leiche
zur Bestattung nach Petersburg überführt werden.

— Walhalla -Theater . Die nach dem reizenden Lustspiel „Die
rosa Dominos " von Leon und Waldberg geschickt bearbeitete und
von Richard Heuberger mit entsprechender prickelnder Musik ver¬
sehene Operette „Der Operuball " gelangt am morgigen Sams¬
tag in neuer Einstudierung erstmalig zur Ausführung . Alle
ersten Gcsangskräste sind in größeren Particen beschädigt. Als
aktuelle Einlage für den Ball -Akt hat Fräulein Balbo einen
„Cake-walk" arrangiert , der von 4 Damen des Ensembles ausge¬
führt wird . Ferner ivird Fräulein Balbo als Solo -Nummer
einen „Spanischen National -Tauz " einlegen.

— Rheinsahrt des Deutschen »nd Österreichischen Alpcn-
Bcreins . Die im Sommerprogramm augekündigte gemeinsame
Rheinfahrt der Alpcnvercins -Scktion Wiesbaden ist auf Sonn¬
tag , den 28. Juni , verschoben worden . Besondere Einladungen
werden den Mitgliedern dieser Tage zugehen . Außer den
Damen der Bercinsmitglieder können auch eingeführte Gäste an
der Fahrt teil nehmen . Das Ziel derselben ist St . Goarshausen
und St . Goar , von welch letzterem auS die Ruine Rhcinsels be¬
sucht werden wird . Hier dürste sich für das junge Volk ein
Tänzchen im Freien entwickeln. Für das leibliche Wohl der Aus¬
flügler wird sowohl auf dem bereits fest bestellten Extraboote , als
auch in St . Goar und St . Goarshausen Sorge getragen werden.
Die Erinnerung au die herrliche Festfahrt der Geueralversamm-
luyg wird sicher gar manchem den Wunsch nach einer Wieder¬
holung geweckt habe». So darf der Scktionsvorstand denn wohl
auf zahlreiche Anmeldungen rechnen.

— Das Ende des Talers . Tie „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt : In einem Artikel „Das . Ende
der Taler " des I )r . Arendt im „Tag " vom 6. Juni ivird
behauptet , daß die Fünfmarkstücke überall unbeliebt seien
und jeder Versuch, diese Münze dem Verkehr aufzu¬
zwingen , scheitern werde . Demgegenüber ist die „Nordd.
Allg . Ztg ." in der Lage , festzustellen, daß die Nachfrage
nach Fünfmarkstücken ständig zunimmt . Von den bis
Eirde Mai ausgeprägten 137 Millioneir in Fünfmark¬
stücken lagcrteir am 30 . Mai in den Kassen der Reichsbank
etwa 13 Mllionen Mark , so daß zu dieser Zeit mindestens
140 Millionen im freien Verkehr sich befanden . Die An¬
forderungen nach diesen Münzen bei den Reichsbank-
anstaltcn sind ungemein lebhafte und andauernde . Tie
Reichsbank mußte daher riicht nur ihre beträchtlichen ver-
fiigbarcn Bestände air Fünfmarkstücken dem Verkehr zu-
führen , sondern sogar Anträge der Reichsbankkassen auf
Überweisung dieser Münzsorte , die in den letzten Monaten
bis zli der Höhe von 7 Millionen stiegen, unberücksichtigt
lassen . Diesen Tatsachen gegenüber kann llicht wohl von
einer Unbeliebtheit der Fünfmarkstücke gesprochen werden.

— Turnfest . Zu dem aui 4. bis 6. bezw. 12. Juli er . irt
Biebrich  stattsiudenden G a u t u r n f e st d e S Gaues
„Süd - Nassau"  sind die mit der größten Sorgfalt getroffenen
Vorbereitungen nahezu beendet . Am 4. Juli , abcudö 8 Uhr,
findet i» der Tunhallc des „Turn -BereinS " unter Mitwirkung
der Biebrichcr Vereine ein Kommers statt . Hierbei werden ge¬
meinschaftliche Stabübungen , ein Festspiel , sowie Gruppierungen
zur Aufführung gelangen . Sonntag , den 5. Juli , folgt Einzel -,
sowie Vereins -Wcttturncn . Das Einzel -Wettturnen beginnt
morgens 6 Uhr , während die gemeinsamen Stabübungen der
Turner des Gaues nachmittags aüsgeführt werden . Die Preis-
vcrtcilnng wird abends 8 Uhr vorgenommcn werden . Am Mon¬
tag , 6. Juli , sind Schülerturncn der Vicbricher Schulen , sowie ge-
weiuschaftliche Aufführungen der dortigen Turnerschaft . In dem
Festzuge wird die Kapelle der Vicbricher Unterosfizierschule,
welcher auch die Ausübung der Musik für diese drei Tage über¬
tragen wurde , die Kapelle Winkler , sowie noch eine dritte
Kapelle mitwirke ». Das Fest selbst wird auf dem Wilhelmsplatz
abgchalten werden.

— Gustav Adolf-Stiftung . In E »>s fand am 0. und 10. Juni
die 67. Jahresversammlung des H a u p t v c r e i u s
Wiesbaden  der evangelischen Gustav Adolf-Stiftung statt.
Aus den Verhandlungen der Vorstands - und Dclegierten -Sitzuug
sei nur so viel hier erwähnt , daß der alte Vorstand wieder - und
an Stelle der Herren Geh . Reg .-Rat Hildebrandt und Rektor
Wickel, die eine Wiederwahl abaelehut , die Herren Wilh . Schmidt
und Dichl -WieSbaden neu gewählt wurden . Die Kirchenkollekte
in dem in der Kaiser Wilhelmkirche stattsiudenden Gottesdienste,
wobei Herr Pfarrer Ernst -Kamberg die Predigt hielt , ward
Sindlingen -Zcilsheim und diejenige des Fcstgottesdieustes in
der Martinskirche der Gemeinde Langendernbach zugewicfen.
Herr Pfarrer Werner -Frankfurt hatte die Festpredigt übcr-
nommcu , und danach hielten noch Begrüßungsansprachen in der
festlich geschmückten Kirche Herr Generalsnperilltcndcnr
D . Maurer im Aufträge des Konsistoriums , Herr Dekan Vogel-
Kirberg im Aufträge der BezirkSsynodc , zugleich 2600 Mk. tn
Staatspapiercn überreichend als Geschenk eines Gliedes seiner
Gemeinde , und Herr Dekan Wilhelmi -Braubach , um eine» vom
dortigen Frauen -Berein gespendeten Abendmahlskelch für eine
Gemeinde in der Diaspora , möglichst in Österreich , zu über¬
reichen. Ebenso brachten Grüße die Vertreter des Bezirks Frant-
furt , Kassel, der Rheinprovinz , der Pfalz und Badens . Bei der
Nachfeier erstattete Herr Pfarrer Liebcr -Wicsbaden den Rechen¬
schaftsbericht und sprach Herr Pfarrer Korthener für Braunau
in Böhmen.

— Die Kunst , sich auf der Reise beliebt zu machen.
Ein alter Reiseonkel stellt uns zur bevorstehenden
„Saison " einige höchst beachtenswerte Winke aus dein
reichen Schatz seiner langjährigen Erfahrungen zur Ver¬
fügung , die wir zu Nutz und Frommen , respcltive zur
Beguemlichkett aller Reisenden und solcher, die es wer¬
den wollen , hier ivicdergeben . Dieselben lauten:
Steigst du in ein leeres Coupä ein , dann belege mit
deinen Gepäckstücken die LängShülften vollständig : die
nachlommeuden Reisenden werden dann der Meinung
sein, das Conpä sei besetzt und du wirst ungestört bleiben.
— Steigst du in ein überfülltes Coupä , dann sei rück¬
sichtslos mit deinen Nachbarn , sonst sind es diese mit dir.
— Bist du in ein Damcu -Cvnpä geraten , zünde dir ruhig
eine Cigarre an . Macht man dich darauf aufmerksam,
daß du in einem Conptz für Nichtraucher bist, dann sage
kühn : Ich bi » ja Nichtraucher , nur heute versuche ich
anönahmswcisc eine Cigarre . — Dem Schaffner kannst
du ruhig ein Trinkgeld versprechen . Hat er deine
Wünsche erfüllt , kannst du ihn mit dem Hinweis darauf
ängstigen , daß ihm die Annahme von Trinkgeldern ja
verboten sei. Er wird dann selbst dankend darauf ver¬
zichten. — Vergiß nicht, daß du im Hotel erst bei Ab-
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reife Trinkgelder zu geben hast ) die Nachrede der Be¬
diensteten kann dir gleichgültig sein . — Im Fremden¬
buche setze einen guten .Gedanken unter deinen Namen;
ix  braucht aber nicht gerade von dir zu sein.

— Verband deutscher Handlungsgehilfe ». Von Firmen -Jn-
sabern wurden dem Verbände im vorigen Jahre 10  88g offene
Stellen zur Besetzung gemeldet , in den abgelaufenen 5 Monaten
dieses Jahres gingen schon wieder 4600 Besetzungsaufträge ein.
Lermittelnngsgcüühren werden nicht erhoben , weder von den
Auftraggebern , noch von den Mitgliedern . Der Leipziger Ver¬
band schließt zur Zeit 58 000 Berufsgenossen zusammen . Neben
dem Arbeitsnachweis sind noch die Kranken - und Begräbniskasse
letzt 28 000 Mitglieder ) mit Freizügigkeit über ganz Deutschland,
der kostenlose Rechtsschutz, Pensionskassen , ferner Stellenloscn-
nnterstützung , sowie ein Genesungsheim im sächsischen Erzgebirge
hcrvorzuhcben.

— Wandlung in der Tracht der Kellner . Die Tracht
her Kellner erfährt zur Zeit eine erfreuliche Wandlung.
Die merkwürdige Sitte aus der Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts , den bedienenden Kellner in das Gewand der
höchsten Feierlichkeit der Gesellschaft, den Frack , zu klei¬
den, nimmt immer mehr ab . Andere Länder haben sich
fast ganz von dieser unzweckmäßigen Kleidung freigehal-
teit. Auch in Deutschland dringt jetzt die französische
Sitte einer großen weißen Schürze für männliche Be¬
dienung mehr und mehr durch . An Stelle des Fracks
tritt eine weiße Jacke , so daß der ganze Mann in Weiß
gehüllt wird . Die w«iße Farbe hat zudem den Vorzug
einer fortwährenden Kontrolle der Reinlichkeit und ist
schon darum der dunklen Kleidung vorzuziehen . Wer
jemals einen schmierigen Frack beim Servieren von
Speisen in einem Restaurant gesehen hat , wird der
Kellnertracht -Reform nur zustimmen.

o Vermißt wird seit letzten Montag der Bismarck-
ring 25 wohnhafte 67 -jährige _ Privatier Joseph
Wagner.  Derselbe hat sich an diesem Tage aus seiner
Wohnung entfernt und am folgenden Tage von Biebrich
aus seiner Logisgeberin die noch rückständige Miete ge¬
sandt mit der Mitteilung , er komme nicht wieder . Da
er in letzter Zeit Spuren geistiger Störung zeigte , muß
angenommen werden , daß er den Tod durch Ertränken un
Rhein gesucht und gefunden hat.

— Lebensmüde . In der Nacht zum Donnerstag,
nach 1 llhr , erschoß sich vor dem Hause Bertramstraße 3
Hierselbst eine weibliche Person , angeblich die Kellnerin
Toni Fischer  aus Mainz , indem sie sich zwei Kugeln
in die Schläfe jagte . Die Unglückliche soll von einem
jungen verwitweten Cigarrenhändler in der Hellmund-
straße veranlaßt worden sein , ihre Stellung in Mainz
aufzugeben und ihm hierher . zu folgen , damit er sie
heirate , schließlich jedoch von ihm sitzen gelassen worden
sein. Die Selbstmörderin hatte die Absicht , erst den Un-
getreuen und dann sich zu erschießen . Zu diesem Zweck
war sie an einern der letzten Abende in das Geschäftslokal
ihres Exliebhabers gedrungen , derselbe war aber nicht
anwesend . Der Vorfall hatte einen großen Menschen-
auslauf zu Folge . In der Nacht voni Dienstag zum
Mittwoch hatte die Verlassene bereits an der Ecke der
Bertram - und Hellmundstraße sich aufgestellt , um die
Heimkunft des jungen Mannes abzuwarten und ihn ^zur
Rede zu stellen . Schließlich zog sie unverrichteter Sache
ab. und als sie am anderen Abend wiederum vergeblich
gewartet hatte , gab sie sich allein den Tod.

— Ein bedauerlicher Unfall hat am Mittwochabend
Herrn Gustav S t r i tt c r , Wiesbadcnerstraße in
Biebrich , betroffen . Derselbe fuhr abends gegen 9 Uhr
mit einem Break durch die Adolfsallee . Beim Bvrbei-
sausen zweier Automobile scheute plötzlich das Pferd und
ging durch . Hierbei wurde Herr Stritter aus dem
Wagen geschleudert , während das Pferd mit dem Wagen
teils in der Allee , teils auf der Chaussee weitersauste.
An einem Garten blieb schließlich der Wagen hängen
und zertrümmerte ; die Deichsel brach ab und das Pferd
jagte mit dieser in wildem Laufe weiter bis an dav
Rondell in Wiesbaden . Dort kam das Tier zum Stürzen
und konnte dann festgehalten werden . Herr Stritter hat,
wie es scheint, schwere Stauchungen an Armen und
Beinen erlitten , doch steht die Natur der Verletzungen
noch nicht fest.

o . Ein Einbruchsdiebstahl ist gestern am hellen Tage
in dem Geschäftslokal der Firma Bake u . Esklony,
Taunusstraße 5,  verübt worden . Dem frechen Diebe,
der von dem Hausflur aus in den Laden eindrang,
fielen etwa 500 Mk ., die unvvrsichtigerweise dort zuruck-
zelassen worden waren , zur Beute.

o . Verhaftet wurde am Mittwoch gegen Abend ein
gut gekleideter Mann , als er auf dem Hauptpostamt nach
dort unter der Adresse Karl Reinhard lagernden Briefen
fragte . Der Betreffende wird von auswärts wegen Be¬
trugs verfolgt.

— Kleine Notizen . Die V a k a n z e n l i st c für Militar-
auwärter Nr . 23 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen. - Se . Durchlaucht der F ü r st z u Wald  eck und
Gemahlin beehrten vor der Abreise ans Wiesbaden das ^ Viel-
warengeschäst von H. Schweitzer , Hosliescraut , Ellenbogengasse 18,
mit ihrem Besuch. - Im Hotel -Restaurant „Friedrichsbo"
konzertiert heute abend 8 Uhr wieder die beliebte 8llcr Kapelle
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmeisters Gottschalt.
Ans vielseitigen Wunsch sinket ein Operettcnabend statt . — Eme
öffentliche  W ü hl e r v e r s a m m l n » g findet morgen
Samstag , abends 8-/- Uhr , in Konkordia -Saal statt , ,» der der
frühere Kandidat der sozialdemokratischen Partei , Herr
De . Onutet aus Frankfurt a . M ., spreche» wird

8 Frankfurt a . M ., 10. Juni . In der Sitzung der Stadtver¬
ordneten brachte Dr . Quarck die Lage der Orchester-
mitalieder  unseres Stadtthcatcrs neuerlich zur -spräche.
Die Leute werden miserabel bezahlt lnicht allein in Frankyirti
Tie Red ., , i„ id haben sich im Januar d. I . mit einer Petition
an tzjx Stadt gewandt und ui» Hilfe gebeten . Ans die Petition
hin ist bisher nichts geschehen. Deshalb interpellierte der
Sozialist , und zwar sehr energisch. Ein Demokrat sekundierte
ihm. Vielleicht beschleunigt der Magistrat letzt die dringliche An-
llelcgenheit etwas mehr.

h Ha»- » 10. Juni . Mit dem sahrplanmäßig »m 2 Uhr
7 Min ans dem Oslbahnhose hier einlaiifcndcn Zuge traf der
König von Dänemark  zur Besichtigung seines Ulancn-
Rcgimcilts hier ein . Ans de», Bahnhöfe wurde der König,
Melcher die Uniform des thüringischen Ulanen -Regimentö Nr . 6
trug , vom Kommandeur dieses Regimenls . Herzog von Urach,
dem Landrat v. Bcckcrath und anderen begrüßt . Der König fuhr
iosvrt in Begleitung des Herzogs von Urach in cifenem Wagen,
welchem in zwei weiteren Wagen das Gefolge und Herr Land¬
rat v. Beckerath folgte , durch dte Stadt zur tllanenkascrne , in
deren Hofe das Regiment zu Fuß Ausstelliliig gcnoinmen hatte.
Der König begrüßte und besichtigte das Rcgiiiicnt , worauf er sich
?,nw Kasino begab, woselbst ein Frühstück cinae »oi»liien wurde,

an welchem das Offizierkorps und Herr Landrat v. Beckerath
teilnahm . Kurz vor % 4 Uhr bestieg der König seine» Wagen
und fuhr aus den Exerzierplatz , wo eine Tribüne errichtet war,
auf der der König mit mehreren Offizieren und deren Damen
Platz nahm . Das Regiment hatte inzwischen Parade -Aufstellung
genommen und alsbald wurden mehrere Attacken ausgesührt.
10 Minuten vor 4 Uhr verließ der König unter den Klängen der
dänischen Nationalhymne zu Wagen den Platz , eskortiert von
einer Eskadron des Ulanen -Reginients . Der Weg führte um die
Stadt nach dem Ostbahnhofe zurück. Das militärische Schauspiel
wurde von zahlreichen Photographen im Bilde sestgehalten. Bei
der Schluß -Attacke wurden ein Unteroffizier und ein Ulan vom
Pferde geworfen , glücklicheriveise ohne Schaden zunehmen.

— Mainz , 9. Juni . Dem Hause Kupserberg u . Co., der be¬
rühmten Sektkellerei zu Mainz , wurde heilte die Ehre zu teil,
Sc . Exzellenz den Generalfeldmarschall Grafen v. Walder-
s e e nebst dem kommandierenden General des 18. Armeekorps,
Exzellenz v. L i n d e a n i st , in seinen Mauern zu begrüßen.
Dem Direktor des Hauses , Herrn Florian Kupferberg , hatten sich
zur Begrüßung der Gäste angeschlossen: Oberbürgermeister
Dr . Gaßner nebst Gemahlin und Tochter , Geistlicher Rar
Körner , sowie die Damen des Hauses . Ein im Konzertsaal des
Hauses serviertes Frühstück beschloß den vom schönsten Wetter be¬
günstigten Besuch. Allgemein fiel die erstannliche Frische und
Rüstigkeit auf , mit welcher der Generalfeldmarschall seine Jahre
trägt . Die Bewunderung über die herrliche Lage des Hauses
Kupserberg , ans der Höhe des Käslrich, welche einen prachtvollen
Überblick über Mainz und Umgebung gestattet , war in aller
Mund.

Ans Andern nnd Kommerfrischen<
* Bad Hvmbnrg , 10. Juiii . Heute wurde der Land-

g r a s c n b r li n n e n für die Trinkkur in Beniitzung ge¬
nommen . Mit Rücksicht ans den Spielplatz , inmitten dessen der
Brunnen liegt , war eine Gcländevertiefung , wie bei den übrigen
sieben Mineralquellen bchuss Herbeiführung eines natürlichen
Ausflusses untunlich : man hat daher eine kurze Röhrenleitung
nach der Brnnncnallee zu Hilfe genommen und hebt dort das
Wasser durch ein Mineralwasser -Hebewerk lEriinder Wilh . Göcke
in Oelsnitz i . W.s empor . Das Wasser sammelt sich in drei Glas¬
birne » , aus denen cs nach Bedarf verzapft wird . — In den
nächsten Tagen wird im Kurpark , in den Räumen des sogen.
„Brunnensaales " , ans ein „Medico -mechanisches Institut " er¬
öffnet , das von Dr . Gustav Hamel ins Leben gerufen worden isr.
Dr . Hamel praktiziert bereits seit mehreren Jahren während des
Sommers in Homburg ! während der Wintersaiso » betreibt er eine
ähnliche Anstalt in London . Das neue Institut , das sich der schwe¬
dischen Heilgymnastik,Orthopädie,Massage und BibrationSthcrapie
widmen wird , darf als eine wertvolle Erweiterung des Hom-
burger Kurapparates bezeichnet werden . Eine ähnliche Anstatt
in kleinerem Umfange besteht übrigens bereits unter Leitung von
Dr . med . Hünerfauth.

* Die Fahrten aus der Deutsch-Schwedischen Postroute Satz-
nitz-Trellcborg erhalten nach dem 1. Mai einige wesentliche Ver¬
besserungen . Die Abfahrtszeiten für die Schnell- und D - Züge
bleiben dieselben , 9 Uhr 45 Min früh und 7 Uhr 30 Min .̂ abcnds,
dagegen dauert die Fahrt nach Stockholm nur noch 28 Stunden
45 Minuten und 24 Stunden , die Fayrtdauer nach Christiania 28
und . nach Göteborg 19 Stunden , wobei für die erste Reihe ein
vierstündiger Aufenthalt in Trollhättau zur Besichtigung der
Wasserfälle vorgesehen ist und damit langjährige Wünsche in Er¬
füllung gegangen sind. Nach Kopenhagen , wohin billigere Fahr¬
karten vorgesehen sind, kommt der Snnd -Dampscr 9 Uhr früh , so
daß also die Fahrt über Rügen nur IS1/» Stunden dauert . Für
Berlin befindet sich die unter amtlicher Kontrolle stehende Aus-
knnftö- und Fahrkarten -Auszabestellc nicht mehr Unter den
Linden 59, sondern im Zentralbahnhof Friedrichstratzc lAuSkunsts-
seite) vis -ä-vis dem Zentral -Hotel . In Vorbereitung sind Rück¬
fahrkarten mit wahlfreier Benutzung der Reisewege für den ge¬
samten Verkehr von Österreich-Ungarn , Frankreich , Belgien , Eng¬
land nach Skandinavien.

Kleine Chronik.
Aus Köln,  11 . Juni , wird telegraphiert : Tie

Brauerei Barden heuer  bei Köln steht in
Flamme  n . Die ganze Umgebung ist taghell erleuchtet.
Das Feuer breitet sich sehr rasch aus . Von Köln sind vier
Löschzüge zur Hülfsleistung abgegangen . Näheres über
den Ausbruch ist noch nicht bekannt.

Auf der Zeche Baakermulde bei Bochum stürzten
gestern morgen bei der Einfahrt zur Frühschicht drei
Bergleute aus dem  F ö r d e r ko r b und waren
sofort tot.

Aus Detmold  wird berichtet : Das hiesige Land¬
gericht hat die K t a g e d e s G r a f e n E r t chz u L i p p e-
W e i ß e n f e l d gegen den Graf -Regenten auf Aner¬
kennung des Rechtes der Zugehörigkeit zur hochadligen
gräflich Lippeschen Familie a b g e w i e s e n.

Das „B . T ." meldet : In Steglitz ist der> Gärtner
Sewohl beim Baumbeschneiden herabgestürzt und wurde
auf dem eisernen Vorgartengitter buchstäblich aufge-
spietzt.  Er ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

In Massanei bei Waldheim (Sachsen ) wurde in der
Nacht zum Douilerstag der dortige Gutsbesitzer Gottfried
Müller und dessen Wirtschafterin durch Beilhiebe er¬
mordet.  Von den Tätern fehlt jede Spur.

Ein bei Schulau badendes 17-jähriges Kindermädchen
wurde von der Elbströmung fortgerissen und ertrank
vor den Augen der Mitbadenden.

Bei Besteigung des Balmhornes im Berner Oberland
durch eine Gesellschaft junger Berner Studenten st tt r z t e
einer derselben namens Egon v. Steiger a b. Rettungs¬
mannschaften sind zur Aufsuchung des Verunglückten ab-
gegangen.

Gegen den Besitzer des hauptstädtischen Orpheums
in Budapest,  Waldmanu , ist der Konkurs eröffnet
worden . Hauptgläubiger ist eine Berliner Firma.
Die Passiven von 600 000 Kr . sind durch die Aktiven zu
einem geringen Teil gedeckt.

Eine Kessel - Explosion  ereignete sich in der
Seifenfabrik der Firma Braeckmanu in Gent . Ein Heizer
wurde getötet , drei Arbeiter schwer verletzt . Dte Fabrik¬
gebäude wurden stark beschädigt.

Auf einer Fahrt des französischen Kanonenbootes
„Orlli " auf dem Aangtse -Fluß fand eine K essel -
Explosion  statt , wodurch zwei Personen getötet und
zwei verwundet wurden.

Der Dampfer „Uangtse ", aus Syrien kommend, ist
Mittwoch in Marseille cingetroffen . Au Bord befindet
sich der wegen Schivindelei verfolgte und In Beirut ver¬
haftete A b b 6. Rose  n b e r g. Derselbe erklärte , er
hoffe, sich von seinen Anklägern rein zu waschen. Er habe
zwar Gelder unterschlagen , aber einzig und allein im
Interesse wohltätiger Zwecke. (Der Zweck heiligt die
Mittel .)

Nach einer Meldung a »ö Libourne  ist der Zu¬
stand des bei der Automobil -Wettfahrt Paris -Bordeaux
verunglückten Fahrers Barrow ein derartig schlechter, daß
an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Letzte Nachrichten.
Kontinenkal - Telegraphen - Kompagnie.

Berlin , 12 . Juni . Die Direktion der Eharit6 gibt
bekannt : Die Untersuchung ergab , daß der erkrankü
Wärter doch an einer leichten P e st i n f e k t l o r
erkrankt  ist , da in seinem Rachenschleiin lebende Pest
bakterien gefunden wurden . Sein Zustand ist unter den
Einfluß der Serumbehandlung verhältnismäßig günstig
es ist kein Fieber vorhanden . Neue Maßnahmen werdet
für nicht erforderlich erachtet , da eine Gefahr der Weiteo
Verschleppung ausgeschlossen ist.

DepeschenburcauHcrold.

Berlin . 12. Juni . Der Berliner Apotheken¬
boykott  wurde in geheimer Sitzung des Vorstandes des
Apothckcnverctns und der Zentralkommission der Krankenkassen
auf der Basis von 16% Proz . des Rezepturrabatts für beendet
erklärt.

Berlin , 12 . Juni . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Rom:  Ter Erzbischof von Olmütz , • Dr . Kohn,
wurde gestern in halbstündiger Audienz vom Papste emp¬
fangen . Seine Freunde verbreiten die Nachricht , daß er
in kürzester Frist nach Olmütz zurückkehren werde.

Rom , 12 . Juni . Infolge des vorgestrigen Kammer-
Votums , bei welchem die Mehrheit für das Kabinett nur
eine sehr geringe war , wird außer dem Marineminister
auch der Kriegsminister demissionieren . Dadurch wird
eine Ministcrlrise hervorgerufen . Indessen wird Zanar-
delli mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt wer-
den und auch die Mehrzahl der Mitglieder des jetzigen
Ministeriums wird in das Kabinett wieder eintreten . Bei
Eröffnung der heutigen Kammersitzung wird die Minister-
t'risis öffentlich bekannt gegeben.

Oran , 12 . Juni . Aus Beni - Unif  wird be¬
richtet , daß die Bedingungen , welche den Marokkanern
gestellt wurden , folgende sind : 1 . freundnachbarliche Be¬
ziehungen ; 2 . Verbot an die Unruhestifter , das Gebiet
der Ksurs zu betreten ; 3 . Zusicherung von Freiheit und
Sicherheit an die Bewohner von Figig , welche das Gebiet
von Ksurs betreten : 4 . Verantwortlichkeit der Bewohner
von Figig für etwaige Unruhen und Auslieferung der
Unruhestifter : 5 . wird den Bewohnern von Figig ver¬
boten , die Hügelkette ohne Erlaubnis der Franzosen be¬
waffnet zu betreten : 6 . die Ksurs sind verpflichtet , Frank¬
reich über alle wichtigen Ereignisse zu informieren , eine
Kriegs -Entschädigung von 60 000 Francs zu zahlen und
die Waffen auszuliefern . Frankreich verpflichtet sich da¬
gegen seinerseits , die Freiheit und Sicherheit der Be¬
wohner von Figig in ihrem Gebiet aufrecht zu erhalten.
General O 'Eonnsr wird sich heute nach Ainsefra begeben,
wo er zwei Tage verbleibt , bis er nach Oran zurückkehrt.

wb . Marburg , 11. Juni . Bet der Militärbadeanstalt wollte
heute nachmittag der Gefreite Schmidt von der 1. Kompagnie des
Jägerbataillons den in eine Untiefe in der Lahn geratenen 1b.
jährigcu Kellner Rüdiger retten.  Beide ertranken.

bd . Lauban i . Schl ., 12. Juni . Auf dem hiesigen Bahnhofe
ereignete sich nachts ein Eisenbahn - Unglück.  8 be.
ladene Güterwagen hatten sich in Langenöls von einem Zuge los¬
gelöst und liefen bei dem starken Gefälle im hiesigen Bahnhofe
auf eine Anzahl leere Güter - und Personenwagen . Personen
wurden nicht verletzt , jedoch ist der Materialschaden ziemlich er¬
heblich.

bd . Frciburg i . Brsg ., 12. Juni . Heute morgen % 6 Uhr
wurden die drei Raubmörder Ziegler , Weißer und Hermann
hi »gerichtet.  Sie starben ruhig und gesagt.

Poltrsrvirtschaftliches.
Marktberichte.

Fruchtmarkt zu Limburg vom 10. Juni . Roter Weizen per
Malter 14 Mk. 22 Pf ., per 100 Kilo 17 Mk. 79 Pf ., Korn per
Malter 11 Mk. 10 Pf ., per 100 Kilo 14 Mk. 80 Pf ., Hafer per
Malter 6 Mk. 91 Pf ., per 100 Kilo 13 Mk. 82 Pf . .

Geldmarkt.
Franlsurtcr Börse . 12. Juni , mittags 12% Uhr . Kredit-

Aktien 207.40, Diskonto -Äommandit 185.20, Staatsbahn 145.30,
Lombarden 17.30, Lanrahütte 216.50, Bochumcr 175.60, Gelfen-
kirchcner 175.80, Harpener 179.50. Tendenz : fest.

Wiener Börse . 12. Juni . Österreichische Kredit -Aktien 657.50,
Staatsbahn -Aktien 674, Lombarden 76.70, Marknoten 117.27.
Tendenz : still.

Geschäftliches.
Dr. Friedländer’s Pepsin-Salzsäure -Dragees &0,1 bei Mafreti-

u.Verdauungsbeschw . Aecht m. 10, Kronen -Apotheke , Berlin. F128

Die deutschen LcvcnS -Vcrsicherungs -Gcscllschastenim
Jahre 1902 . Nach dun Naiional-Ockonom, der dir erste Zu-
samnicnstkllung bringt , betrug der geiamle LebenS-VcrsicherungS-
Bcstand aller deulichen Gesellschaften 8684 Millionen , der Reinzu-
wachs 859 Millionen Mark . Bon dem Reinzi,wachs entfallen auf
die Volksversicherung 70,6 Millionen , da« sind 19,7°/o, im Vorjahr
17,4 °/o, ein deutliches Zeichen für die wachsende Bedeutung dieses
jüngsten Zweiges der Lebens-Versidicrung . ES hatten an gesamtem
Lebens-VeisidierungS -Bestand Victoria 995,6 Millionen Mark (in-
zlvischeu ist die Milliarde überschritten ), Gotba 824,5, Germania 656,6
Stuttgart 653,5 , Leipzig 649, Karls,uhe 495,7. Zwilche» 800 und
400 Millionen halte » 1 Gelellichaft , zwifdie» 200 und 300 6 und
zwisd>eil 100 und 200 12 Gcsellsdiasten. 3t Gesellschaften, die zu¬
sammen noch nicht den Bestand der Victoria erreichten, blichen unter
100 Millionen . Der Zuwachs betrug bei der Victoria 75 Millionen
Mark , bei 3 Gesellschaften rund je 25 und bei 4 je zwischen 10 und
20 Millionen . Volk«- und Slerbekasseii-Versidierung betreiben einige
30 Gesellschaften. Hierin bctrua der Reinzuwachs 70,6 Millionen
Mark , davon kainmen ans die Victoria allein 39,9 Millionen , weit
mebr als die Hälfte . Wie schon in allen Jahren seit 1896, war
also midi im Jahre 1902 der Zuwachs i» der Volksversicherung
allein bei der Victoria größer als der Zuwachs bei jeder anderen
Geiettidiaft üdcrhanpt . Im ganzen gingen bei der Victoria
434,857 Versicherungsanträge ei», das sind pro Arbeitstag 1450. Sind)
in der Versicherungs -Branche drängt alles z,im Großbetrieb . K196

itz - Sch irme , SSSSiS
*  läge . 1450

Leonhard Hitz , Fab är sr‘ SUangsasse 36.
Die Akeitd -Aussadr « mfatzt 12 Seiten.

Leitung : W . Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Beraniwortlicdr -r Redakteur für Politik und Feuilleton : W . Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellen Teil : C. Rvthcrdt:  für die Anzeigen und

Reklamen : H, Dorn auf; 'amtlich tu Wiesbaden.
Druck und Verlag der L- Sch el len der g scheu Los Buchdruckcrei in Wie- bad«»
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a,  Staatspapiere.
87, D. R.-Anl. (abg.) Jt 101.50
87, » » - » 101.60
B. . » » - » 91.20
87, Pr . o. St.-A. (abg.) » 101.70
87. » » » - » 101.90
8. . » » » — » 91.40
4. . Bad. St.-A. » 104.70
37. » » (abg.) s.fl. 99.70
87. * * * Ji. 100.80
4. . Bayr. Abl.-R. s. fl. 103.
87. » E.B.u.A.A.Jt 101.10
8. . » E. B. Anl. » 91.
87« Hamb. St.-Rente » —
87. » St.-Anl. » —
8. . » » » 89.40
4. . Gr. Hess. St.-R. » —
4. . » » Anl.(v.99)» 105.
87. » » » » 101.10
8. . » » » » 89.80
8. . SScbsisebe Rente » 89.75
4. . Württ . A. » 101.10
B7, » » (abg.) » 101.10
87. » * » 101.10
8. . » » * 91.60
8 Franz . Rente Fr. —
1,4. Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
lV* » Anl. v. 87 » 41.80
17* » » » » (kl.)*
8. . Holl. A. v. 1896h. fl. 95.30
4. . Ital . Rente i. G. Le —
4. . * » ult. * 102.80
4. . * » 1000t » 102.90
4. . * » kleine » 102.90
2.. . » » »
4. . Norw. A. t . 92 Jt 100.20
87, > » » —
8. . » » » —
4. . Gest. Goldrente ö. fl. 103.10
4. . » E.B.o.E.G.stfr.» —
67* » St. O. (F.J .) S. » —
6. . » (abg.G. C.L.) » —
8. . * Lokalbahn Kr. —
47. » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 100.40
47« » » * April * 100.60
47. » Pap. » Febr. » —
47. » » » Mai » —
47, Portug. St.-Anl. Jt —
47. * Tab.- * » 101.50
8. . » äuss. Sch. £ —
5. . Rum. (alt)v.81-88 Jt 99.25
5. . * » 92 » 99.70
b. . » »93 » 99.70
5. . * Schatzauw. * —
4. . » von 90 » 86.60
4. . » » 91 » 86.
4. . * * 91 » 86.
4. . » » 95 » 85.70
4. . » » 98 » 86.
4. . Russ. Cons. v. 80 » 100.60
4. . * Gold-A.v.89» —
4. . » » II v.90» —
4. . »St.-R.v.91aKRbI. 98.20
8'/, Schw.O.v.80(abg.)Jt
8'/, » » »86 » 101.10
87, » » » 90 » 100.10
8. . » » » —
4. . Serb. amort. v. 95 » 76.75
4. . Span.v.82(abg.)Pes —
87. Türk.-Egyp.-Trb. £
5. . » Zoll-O.v.86Fr
5. . » Fund. v. 88 A
4. . » priv.stfr.v.90*
4. . » conß. » »
L . * conv.Lit.B.Fr
L . » » C. *
1. . » * D. »
4. . Ung. Gold-R. Jt 101.60
4. . » » (kl.) » 101.90
8. . » Eis. Thor »
4. * St.(Kr.M .Kr 99.75
47. »E .B.v.89 stf.G.Jf —
47, * » Silber ö. fl
47. » Inv.-A.v.68 Jl

5. Arer.i.G.-A.T.87Pe8.| *-
47« * * v.88 Jt 85.60
6. Chin. St.-A. v. 96 £  104.30
57« » » Jt  —
B. » * v. 96 £  100.70
47> » » v. 98 » ——
4. Egypt. unifio. A. Fr .il07 .10
87« » privil. » * 1102.5'
6. Mex. inn. 1-IV Pes. 41.10
ö. »Lus.v.99stf.408j? 101.80
6. » » 2040r » 101.80
8. » cons. Pe°i. 26.

8'/.
8V«
8V«
8V»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
8'/.
8'/.
4. .
8. .
& .
& .
& .
8*/,
4. .
8'/.
4. -
8'/.
i > •
4. .
4- «
4. .
8*/t
8»/•
8'/.
8‘/i
4 .
4. •
8'/'
8'/.
8V«
4. •
4» •
8'/.
4- '
8'/.
4. .
4.
8'/'
8'/.
8'/'
8'/»
8'/.
8'/.
8*/,
8V.
4.
4.

Giessen von 90 Ji
do. » 93 »
da » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv.1901»
Homburg v.d. H. »
do. von 99 »

Kaisersl. v. 91 »
do. von 89 *
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. * 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg
Ludwigsh. v. l!

do. von 90 u. 92 *
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »Mainzv. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. * 78 u. 83 *
da * 86 u. 88 »

»
»
»

do. (abg.) J.
>. von 94do.

Mannheim v. 99
do. von 1900 »
da » 88 »
do. * 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »

do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91(abg.)»
do. * 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »

. do. » 93 »
Würzburg v. 99 »

Zf. Provinz-u.Städte-Anl
Rheinpr.XX.XXl Jt 103. -0t . .

37.
87.
?*/»
B. .
87«
87.
37«
87.
87.
87.
87«
87«
37»
87*
87.
4. .
4. .
8. .
87*
4. .
37*
87.
87.
4. .

ipr
do. X. XI1-XVI
do. XIX *
do. XVIII *
Co. IX,XIu .XIV »

Prov. Posen '
Frkf .a.M.L.Nu.Q»
do. Lit. R (abg.) »

8 v. 86 »
T v.91 *
Dv . 93 *
V v. 96 »
W v. 98 *

Str.-B. v. 99 »
v. Bockenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »
do. von 1901 »
do. von 95 *
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 ii. 9* »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 *

Erlangen v. 1900 »

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

101.
101.20
96.50
91.40
99.70

100.
100.

100.

100.

ICO.

37* Amsterdam h. fl. --
47. Buk. V.84 (conv.) Jt —
47« do. »88 » » - ;
47« do. »95 » »
47. do. »98 » »
4. . Christiania v. 94 » —
87, Kopenhagenv. 86 » 96.30
4. . Lissabon » 81.70
3,s. Neapel st. gar. Le 100.10!:
3,8. do. (kleine) » - i
4. . Rom (i.Gold) gr.I » 102.101
4. . do. 11/VIII 102.10;
4. . Stockholm v. 80 Jt _1
5. . Wien (Gold)
5. . do. (Papier) rt. fl.
4. . do. von 98 Kr.
6. . 8t.Buen.-Air.92 Pes. 42.60
17, do. £

DWld.
Vorl. L. Bank-Aktien.
67* 5" Dache. Rb. Jt  151.-0
87, 87, Frankf. Bk. » 193.50
5 Badische* R. 118.20
0 0 B. f. ind. U. Jt 69.40
2 37- Berliner Bk. » 92.50
0 llresl.D.-Bk. » 107.70
4 6 Drmst. Bk. s. fl. 135.20

11 11 Dtsche. Bk. Jt 20 .̂20
17, 4 » Elf. u. W. R. 104.90
5 3 » Gen.-Bk. Jt 100.
6 6 » Ver.-Bk. » 123.30
8 8V« Disk.-Ücs. » 18720
4 6 Dresd. Bk. » _
57, 5 » Bankvor. » 101.50
9 9 Frkf. II.-Bk. » 199.90
77, 77. » Ilyp.C.-V. » 141.80
57 57» Mitteid. C.B. » 114.

4-/>, 4 Oest.-U. B. Kr. 117.20
57, 4 Pfälz. Bk. Jt  107.50
9 9 * Hyp.-Bk. » 190.
7 9 Pr. B.-C.-B. R 145.50
67- 7 Wien. B.V.ö. fl 120.
6 4'7 Wrtt. N.-B. sfl 109.
7 7 » Ver.-Bk. » i151.80

24 26
100.
100. 0 5

— 16
_ 12

102.50 10 10
— 20 20
— 0 4

ICO. 137» 15
99.ro 5 5
99.90 10 10

102.90 0 0
92.60 0
92.50 12 8
— 0 0
92.80 0

100. 5 3
— 0— 8 4
— 3

102.60 6 6
99.60 3 4
— 9
-- 0 0
— 7 9
— 7 7
— 0 0
— 9 9
— 4 5*/s— 0 0
— 6 5
— 12 17
— 8 9
— 5 5
99.75

104.90 15 127»
103.60 4
99.70 8

101. 0 0— 4 5
103. 6 67»
103. 11 11
10C.40 47» 47»
100.40 8 6
100.40 18 18
100.40 0 0
105.40 3
100.40 5 0

— 6 6— 0
100. 8 8V,
104. 4 0

Ch.B.An.u. S.^fe
do. 600r

»D .G.u.Sl.8. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »

Ult. Fk.V. »
El.Acc.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahmever »
» Licht u.Kr. »
» Schuckert »
» Siem.u. II. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr.
Filzfahr.Fulda Jt
Gas Frankf . »
Gelsk. GussBt. »
Gum.V.Brl.Ff.»
KalkRh .W. »
Kupfw.Heddh.»
Leders.N.8p. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern. »
» Schp.Frth. »
»Witten .St. »
Mehl- u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. »
Sohst.V.Fulda »
Siem.GIasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. Jt:
» Nordd. Jute »
» Wostd. » » ■

Tk.Tb.Rg.abg.J?
Verl.Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldh. »
» Ver.Dresd. »

438.50
438.50
108.50
284.80
170.50
223.50
331.
105.50
198.
96.

62.50
179.20

86.20
103.
93.25

129.20
55.50

107.50
170.
99.50

130.
118.
54.

169.

54.
106.20
274.
16'7
142.

104.
161.50
66.50
96.50

119.60
200.

83.
118.5
246.

97.50

72.

89.

98.

54.
Div.

Vor ). L.

Dlvld.
Vorl . Ii.
13 115

io«: 47.
3

Industrie-Aktien.

15
0

13
7

127,
8
8
8
14
77«
9

13
6
47,
57i
5
6
5
67,
8
6
4
8

15
0

13
7

127,
9
9
8

14
77,
77.

13
6
57,
6
6
6
5
67,
8
4
4
5

A1.(MP/»E.) Fr.
B. Zckt.Wh. fl.
S.Ibl.
do. 8000r

Bleist.Fab.N. »
Brau-V.S.-T.»
»Binding »
»Duisburg »
» Eiehe Kiel »
» Heu.Frkf. »
» » Pr.Akt. »
»Ivempff »
» MainzA.B. »
»Purkbr . »
» Sonne,Sp. »
» Stern,Ohr.»
» Storch,Sp. »
» Tivoli,8tg. »
» Vereinigt» »
»Werger .1V.»
» Nic.,liotbr .»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOo.»

Cem.Ueideib.»
» F. Karlst. »
»Lothr.Metz»

137° 7 i
7 5

25 18
20 16
12 10
12 10
13 10
10 10
14 10
17 17
47» 47»
0 0
7 6
2 0

12
10 7

6'/, 67»
D T. fVor). L. '

67»
9 97,
67* 6
3 17,
57» 67»
4 47°

Bergwerks-Aktien.
Boch.Bb.u.G. Jt 1173,2
Bud. Eisenw. » il09.
Gone. Bergb. » ,295.
Esclnveiler » 228.2
Gelsenkirchen»
Harpener *
Hibernia »
Kaliw.Aschsl. » 149.
Laurahütte R. 214.90
Westereg. AI. Jt
do. Pr.-A. »

Massen »
Obschl.Eiseni. »
Riebeok-Mont.»
Oestr.Alp.M.ö.fl.
Dux-Bdb.abg. -
Gz.Kfl.EB.u.B. »

95.

190.

Braunsch .Lds . Jt I

Marienb.MIawJt.

Nordb.

7
3
57»
6
6

7
3

47,
0

AUg.D. KIh. Jt
» Lok.-Str. »

Cass. Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do ult. »

47.
143.

124.

98.80

189.
79.50

2' 0.50
33.

253.
123.
18i.
171.30
174.50
187.
289.
112.
129.50
240.
107.50
100.

10~.

120.
109.
123.50
101.20
90.

122.50

0
57»
67-

127,
117*
6'/*
67»
7»

67,
67*
1

47,.
5
5 _
6"’
47»
4
0

6 I
67,1
57»

11°/„
11 '/.
67*
57°
0
47-
57*
7*

47,.
5
5

do.St.-A.v,94»
Böhm. Nordb. »
Busohtehr.A »
do. B. *

liemb.Cz.Joss. »
Oest.Ug.St.B. Fr.
» Sb.(Link.) »
» Nw. Lt.Aö .fl,
do. Lit. B »

Raab.Ocd.Eb. *
Rchb.-Pb.C-M»
Stublw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.l »

103.

Zf. Pr .-Obi. v. Transp -A 4. n.
37. Bg.-M. E.-B. L.C. Jt _ 4
4. . Br.Ld.E.B.G.E.2. » 102. 4
37, do. Em. I (abg.) * 98.50 3
47» Hotnb. E. B. s. fl.
4. . Pfälz.Bx. Mx.Nd. Jt 437. do. (convert.) » 4
47, Allg. D. Kleinb. Jt — 4
47. do. Ser. VIII » — 4
47. do. » IX » — 4
4. . do. » — 3
4. . do. Ser. IV-VI » — 3
4. . do. » VII » — 4
4. . Cass. Strassenb. » - 4
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I» 99. 4
47. do. Ser. II » 102.50 4
87, 8. E. B. G. Damast. « 97. 3
4. . Böhm.Nb.stf.i.G. Jtj 1015ü  2
4. . » Wstb.stf.i.S.ö.fl. — O
4. . do. in Gold Jt 102.70 4
4. . do. von 95 Kr. — 4
4. . Eiisabethb.st. i.G. Jt. 99.10 4
4. . do. (kleine) » 99.10 3
4. . do. stf. in Gold » 101.90 8
4. . do. * (kleine) » 101.90 4
5. . Ks.F.Nb.v.72i.S.ü.fl. •— 4
4. . do. v. 87 i. Silb. » 100.50 8
4. . Fr . Jos.-B. i. Silb. » _ 4
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » .—» 4
4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 100.20 3
4. . Ksch.0 .89 stf.i.S.ö.fl. _ 3
4. . do. v.89 » i.G. Jt _ 3
4. . do. v.91 » i.G. » _ 0
4. . Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö.fl. 93.30 2
4. . do. stfr. i. Silb. » 100.30 5
4. . Mähr.Grb. v. 95 Kr. 100.50 l
4. . Oest.Lokb.stf.i.G. Jt _ a
5. . » Nwb.sf.i.G.v.74» 109.30 4
5. . do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 108.50 t
5. . do. » B. * » 107.30 %
5. . do. Sb.(L)sf.i.G.A 106.90 f
4. . do. » 95.-0 L
3. . do. Fr. 66.25 j
3. . do. v. 71 »
5. . * U.S.73/74sf.i.G.^ . 112.70 1
5. . » Br.R.72sf.i.G.R. 109.50 l
4. . » St.R.83sf. i. G. Jt.
3. . do. 1-8 E. sf.i.G. Fr.
3. . do. v. 85 stf. i.G. »
3. . do. 9 Em. sf.i.G. » 92.80 c
3. . do. (Eg.N.)sf.i.G. » 93.60 )
3. . do. v. 95 stf. i. G. Jt 85.30 ]3. . do. 200er sf. i. G. » 85.80 :
5. . Prag-Dux. sf. i. G. » 105.
3. . do. v.96 stfr.i. G. » 85.60
3. . R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.70
3. . do. v. 91 stf. i. G. » 75.30
3. . do. v. 97 stf. i. G. » 75.
4. . Rudolfb. stf. i.S. ö. fl. 100.50
4. . * Salzkg.stf.i.G. Jt 101.70
4. . do. 400er stf. i.G. *
5. . Ung. Gal. sf. i.S. ö.fl. 108.80
2,*- Ital . stg. 2500er Le 70.75
2,4. do. 500er * —
4. . Ital . Mittelmeer * —
4. . do. 500er * —
2,4. Liv. C„ D.u. D./2 » 71.40
4. . Sardin. Sek. * 102.70
4 do. (500er) » ;102.70
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 102.
4. . do. kleine » 102.
4. . do. 91 Gr. * 103.40
4. . do. kleine » 103.40
2,«. Süd.-Ital. A.-II. » 69.50
4. . Toscan. Central » 114.
6. . Westsizilian.v. 79 Fr
5. . dn. wnn 80 T.o 106.30

. 47» Iwang. Dombr. Jt
4. . Kosl.W.v.89sf. g. »

• 4. . Kursk. Kiew.E. B. »
4. . Moskau Smolenzk * 100.40

1 4. . » Wind.Rb.v.97 » 100.10
4. . do. ». 98 stfr. »
4. . Moak.W.v.95 sf.g. >-
4. . Russ. Sdo. v. 97 sf. »
4. . do. v 98 stfr. » 100.10
4. . Russ.Südw. (gar.) »
4. . Ryäaan Koslow *
4. . » Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr. »

do. ▼. 98 * * 100.20
1 4 . . Wladikawk. gar. »
, 4. . do. von 95 »
3 4 . . do. » 9? * 100.10
o 4 • do. » 98 100.2!)

5. Anat.E.-B.-O.i.G. J 103.25
6. . » » Ser. II « 102.30
5. * » 408er » 102.50
3. P.E.-B.V.86 2000r * 74.40
3. . do. 400er » 74.40
47, do. ”on89IRg . » —
47, do. ». 89 400er » —
_ do. v.89il Rgs. » 50.80
3. Salonik-Mon. 5. G. » 61.50
3 do. 404er 1 —

1 8k»nd. Krone = A 125 ; 1 alter Gold-Kubel = M S.20;
Whrg . — Keichsbank - Ilisconto

3
7
6
1
5

67,

67,
47-
4
0

6
17.
5

37.

Gotthard Fr.
Jur .-Spl.Pr.A. »
do. St.-A. »

Jr . Genusssch. »
Scbw. Centr. »
» Nordost *

Vor.Schweizb. »
It. Mittelmb. Le
It.Gs.Sio.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsieilianer»
Anatol.E.-B. Jt
Iwang. 1). (g.) »
Lux. Pr. Hri. Fr.
LaVl .Vrz. A. Le
do.8t.-Akt.

102.

89.80

Zf.
4. .
37.
4. .
4. .
37.
4. .
37,
37,
37,
4. .
4. .
87.
4. .
87.
4. .
37.
4. .
37.

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay. V.-B.Müncb. Jt 102.

» » » - 99,90
* BC. VB.Nrnb. . 101.2O
» » » » » 10 ' . 0
» » » » » 99.

107.90
99. '0

101.80
98.

» 100 .20
» 103.
» i 9 >.

» Hyp.u.W.-Bk. »
D. Gr.-Cr. III u. IV *

do. 8er. V »
do. VI
do. IX
do. VIII

D.Gr.-Sch.B.Berl.

» Ilyp.-B. Berl. »

Eis. B. u. C.-.C.-O »
Ela Com.-Obl. »

101.60
96.80

101
100.50 6*

37*
37-
4. .
47,
4. .
4. .
87-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . H.-B. S. XIV Jt.
do. XVI u.XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV *

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.36.36u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw, C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.8.141-250 *
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 *

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do. S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . *
do. F. G. H. K L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jt
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr.C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B.abg. »
do. a. 80"/» abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr. H.-Vers.-A.-G. »

>>Pfdb*-B. Hyp.P.|=» » »
» » » l»
» »K6m .-Obl.IS

Pr. Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis incl. 8. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-IT. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-Xfabg .) *
do. Ser. 1 u. II »

Dän. L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp.-Ver. »

| Ital . Nat.-Bk. stf. Le
j » Allg.Im.v.99 »
INorw. Hp.-B.v.87 Jt
!Pest.E.V. Sp.-V. Kr.
lP .Ü.C.B.stf.i.G.8.2»
| Schw.R.H.B.v.78 Jtdo. unk. b. 1904 »
|Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
I do. steuerfrei »
U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. II.-Bk. ö. fl.

■ do. Ser. I v. 97 Kr.

101.40
103.50
102.50
97.60
97.60

105.
100. 10
101.40
101.60
100.10
102.

97.20
97.30
9 '.40
99.40

100.40
101.10

96.40
96.40
98.

100.80
101.
102.
97.70
97.70

100.30
100.
97.

103.80

100.30
100.30
100.30
100.30

101.60
99.10

115.
101.75
102.30

96.50
101.10
103.20
97.60
98.

103.30
101.
105.40
100.
100.70

100.20
94.

16.60
100.40
97.10

103.30
100.80
97.80

100.80
103.
100.60
102. C
98.10
98.50

101.70
i 99.10
101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

10 '.' 0
1103.70

99.40
103.
I 99.80

99.80
102.20
99.25
99.25

102.70

100.30

97.60

91730

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*. i Brunsw.u.West. IM.|
4‘/,*i Calif. Pacific I. Mtg.
47,", do. II M. Ctr. Gar. !

do. III Mtg.
do.

Calif. n. OregonI M.
Contr.Pncif. I Ref.M.
do.' Mtg.

4* North. Pac. Prior. L. —
6* Oregonu. Calif. IM. —
4* » Railr. Nav. Cons. —
4* Pac. of Missouri IM.
6* do. cons. I Mtg. 116.50
5" do. Lex.Div. IMtg. —
47,* Pittsb.Cinc.Ch.St.L. —
5* SanFr.u.Nrth.P.IM. —
6* South.Pac.8. A. IM. .02.50
6* do. 8. B. I Mtg. —
6* do. I Mtg. —
5* do. cons. I Mtg. L08.20
5* Stockt.CooperCtr.G. .00.50
6* St.Ls.Frc.M.W.Div. L18.
6* St.Louls Wich. u.W. _
4* UnionP. oifioI Mtg.
5* West.N.-Y.u.P.IM.
4* * Gen.M.Bds.u.C. —

» (Income-Bds.) —
• Kapital und Zins in Gold

Nur Kapital in Gold.
zf . Verschiedene Obligation,
4. . Bank f. ind.Untn. Jt 93.60
4. . » Orient. Eisenb. * 100.20
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighaus » 99.
4. . do. Nicolay Han. » —
4. . do. Kompf(abg.) » —
47» do. Storch Spey. » --
4. . do. Werger * 99.56
4. . Buderus Eisenw. » 100.80
47. Cementf. ICarlst. » 102.20
4. , Cemwk. Heidelb. » 102.
47. Cb.B.A.u.Sodaf. * 106.30
47, » Fb.Griesh. E. » 106.10
47, » Farbw.Höchst» 107.
47, » Ind. Mannh. » 102.
5. . Dortm. Union » 111.
4. . Esb.-B.Frkf .r . M. » 100.60
3V* do. » 98.
47» Eisenb.-Rcnt.-Bk. * 103.2c
4. . do. » 100.30
47, El.Allg.G.-Ob.S.4 » 103.20
4. . do. Serie I—111 » --
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30
47» El.G.f.el.U.Berl. » —
47» do. Frankf. a.M. » --
47» do. Helios » 78.50
4. . do. » » —
47» do. Ges. Lahm. » 96.
47, do. L.u.ICr.Berl. » 103.40
47, do. Schuckert » 99.
47, do. Sioin. n. H. » —
4. . do. Cont.Niirnb. » —
47. do. Werke Berl. » 103.50
4. . do. » » » —
4. . Kaliw.Aschersl.K. » 100.
37, Klb.d.Pr .Pfb.-B. » 96.10
47a Löhnb. Mühle » 105.
47, Oestr.Alp. M.i.G. » —
37« Pal,ng.Frkf . a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseid. » 85.
4. . Uug.Lek.-E.-B. Kr. 98.
4. . do. Ser. II Jt 98.25
4. . Ver.D.Oelfabrik. » 103.90
47, » Ultr.Fw.Levk. » 105.50
4. . » » » 102.
4. . Westd. J .Sp.u.W. » 94.50
87, Zool. G.Frkf. a.M. » 93.90

Zf. Verz. Loose. InProe.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 115.50
4. . Bayr.Pr.-Anl. R. 160.50
5. . Donau-Reg. ö.fl. —
87. Goth. Pr. 1. R. —
3. . Holl.Korn. v. 1871 fl. —
37« Köln-Minden R. 136.2P
37, Lübeck v.1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 49.30
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.20
47° Np.ab.unab.80G. Le —
37a Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » » v.60 ö.fl. 154.60
3. . Oldenburg R. 130.40
5. . Russ.v.64a. Kr. Rb). —
5. . » v.1866a.Kr. * —
27• Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 111.20
27« »ex. A-S(A-S.-.-)fl.
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 130.40
3. do. Ult. do. Fr. 130.
Zf. Jnverz.Loose. Pervt.iuj4

_ Ansb.-Gnzh. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 36.

Braunschw. K. 20 137.50
— Finländisch. R. 10 87.60
— Freiburger Fr. 15 35.

(jrenua Le JÖ0 —
— Mailänder Le 45 63.
— do. » 10 —
— Meininger s.fl. 7 31.50
— Neuchätel Fr . 1U —

Oesterr. v.64 fl. 100 421.
— do. v. 58 ö. fl. 100 —

Pnpponheim s.fl. 7 . -
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 344.80

> ~ Venetinner Ee 80 33.80

6*.
3*.
6*.
4*.
31/,*
5. .
6. .
4*.

41/,*
4*.
5*
6*.
3*.
8t.
5*.
47.

99.10

Chio.Burl.Qn.(J .D)
» Milw.8t.P.(P.D.)
» Rock Isl. u Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do. 97.40

Honst, u. Texas I M. j110.50
Louisv.u.Nashv.IM. 122.
do. II. Mtg. 72.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErleü Mtg.
Newy. Eide III Mtg.

da «v -

Geldsorten.
Münz-Duk.i.G.p.St.
Engl.Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Doll
NcdeRuss.Imp.p St.
Gold al marc. p.Ko
Ganzf. Scheideg. »
Hochh. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.5- 1000)p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll.1- 2) p.Doll.

Belg.Notenp.100 Fr
Engl.Notenp. 1Lstr

Brief.
9.62

20.42
16.26

2800
2804
72.90

Geld.
9.58

20.38
16.22

4.197,

279C

70.90

4.17*/*
4.177

81.16 81.06
20.42’/gi.j

Holl. Noten p. 100 fl.l168.75 168.67
Oest.-U. N.p. 100 Kr. 85.80 85.20
Schweiz.N.p.100 FrJ - | 81.20



ilASMATZI - CIGARETTEN
__ mit wertvollen Coupons

in den Cigarreir-Spedalgeschäfien erhältlich

XWir Versenden kostenlos und portofrei an jedermann
unseren illustrierte» Katalog , def 160 verschiedene Gegenstände \
enthält , die trif gegen Coupons gratis und franco eintauschen 1

GEORGH. ]RSMRTZI RKT. <5ES. 11
Spezial -Abteilung Dresden -R, Prager Strasse 6.

Telefon 3081.
Emil May,

Mineralwafferfabrik und Kohlenläurcverschleiß des
„Wiesbadener WirthevercinS".

Blücherstraße 3. Blücherstraße 3.

parthiewaare
ist die billigste, denn bei dieser Gelegenheit kann
jedermann die Hälfte sparen. Empfehle darin
einen Posten gehäkelter Kinder-Kleidchen, tonst4 und
6 Mk.. jetzt 80 Pf. n. 1.20 Mk.. Stoff- u. Sammet-
kleidchen, sonst 6 und 8 Mk., jetzt 1—3 Mk.,
800 Stück starke Korsetts von 60 Pf. an. 4000 P.
Handschuhe, alle denkbaren Sorten, von 20 Pf. an,
8060P. Strümpfeu. Socken, gestrickt und gewebt,
in bunt und schwarz, von 10 Pf. an, Arbeit?-und
Hemdenblousen von 90 Pf. au bis zu den feinsten
8 und 4 Mk. (Reinseidenen). ein großer Posten
Borhangstoff unter Preis, Tisch-, Kommoden- und
und Sopbadecken spottbillig, Spitzen- und Seiden¬
bandp. Meter von 2 Pf. an, Fingerhüte2 Stück
1 Pf., Knöpfep. Dtzd. von 1 Pf. an, Zierborten
von den billigsten bis zu den feinsten, Strickwolle
p. Loth2, 4 u. 6 Pf., Normal- und Sporthemden
von 80 Pf. an, Häkelmuster von2 Pf. an, sowie
alle Sorten Handarbeiten zu staunend bill. Preisen.

\euiminn , 1101
Marktstraße 6 , Ecke Mauergafse.

Torfmull
w . b. Abnahme von einem Ballen billig
frei Haus geliefert«

Nass. Geflügelzucht.
Best . Nrndtstras,e 3 , Part . r.

Trinkkur
der

Milchkuranstalt „Adolfshöhe “,
Biebricherstrasse 45. - WZ

Zu jeder Tageszeit Ausschank frisch gemolkener , sowie sterilisirter Kur¬
milch . Ferner täglich Dickmilch . 1562

Angenehmer Aufenthalt in schattigem Garten und geschützter Halle.

Milchkuranstalt „Adolfshöhe “,
unter Controle des ärztl . Vereins,

Inh .: F . Bott . _

Nassovia-
Gesnndheitshiiiden
für Onmcn (Marke ges . geschützt ).

Anerkannt bestes Fabrikat!
Besitzen die höchste Aufsaugungs¬

fähigkeit, sind heim Tragen von an¬
genehmer Weichheit und als Schutz gegen
Erkältung , sowie zur Schonung der Wäsche
fast unentbehrlich.

Packet A 1 IlStad . IWk. 1 .—,
„ ä */• n ®® IT.

Berestigung -sgiirtel in allen
Preislagen. 1285

Chr . Taufe er,
Artikel zur Krankenpflege,

Kirchgasse 6. Telephon 717.

Mudiecten SM»,öolileintr, 3- 4Pjil. sthmr, per Psil. 84 Ps.
„ fpenipecr ,, » 79»
;; sperf; . . . .. .. 74 ..in ansgesucht schöner Ware offeriert

Kölner Consum-Geschäft,
Schwalbacherstrahe2S

Maschinen-
Ringofensteine,

sofort lieferbar, zu Mk. 19.50 frei Schiff
Biebrich offeriren

Beny «fe Cie .,
Dampfziegelei.

Special-Gardinen-
und Portieren- Handlung

von
J.&F.Sutli,Wiesbaden,

Museumstrasse4, Loire Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen. 1463

Für Pferdebesitzer.
l . il>bert ’s Rcstit . Fluid , zur Erhaltung

von Kraft, Ausdauer, sowie Stärkung der Fesscl-
flelenfe, gegen Sehneuklapp, Verrenkungen rc., per
Krug Mk. 2.60. Mbbert ’s Huf - und Heil¬
salbe per Büchse Mk. 2.—, ausgewogen per KiloMk. 1.60.

W . Tlinrroann Jr .. Wellritzstr. 19.
Backt, kocht, bratet

mit

Palmfrnchtbntter.
Stets frisch zu haben

KneiW-sMS, Nheiitslrcht SS.

Schmidt ’)!)
Patent-Waschmaschine,

unstreitig die beste Maschine der Neuzeit,
Wringmaschinen, Wäschemangeln,

Plättbretter , Bügel - u. Plätteisen
billigst 714

Franz FIBssner,
Wellritzstrasse 6 . _

Bn wenig Tagen!
U Jubiläums

Ibp
■Lotterie

Ziehung schon 18. Juni.

Marienburger
Pferde-Looseä 'Jk Porto und Liste 20 Pt.

Gewinne können nach Ziehung freihändig oder auf
Auction gut verwerthet werden gegenBaar -Cield.

3384 Gewinne Gesammtwerth

OOO Mark

in ’/i und 1/a Dosen
•mpfiehlt stets frisch 1631

1 * . Inders,
Telephon 195. Michelsberg 32.

Vierspänner

Zweispänner

Zweispänner 2S00

2 Passpferde 1 § 19 O

5 Reitpferde 5500

F ’ferde

3311 © Silbergewinne

JVierspänner SOSO

| Zweispänner 3 OOO

| Einspänner § 200

\  Einspänner 1 OOO

; qJ  Fahrräder § OOO

mit Mark 1100
mit Mark fi 0 OOO

Loose versendet der Genoral-Debit

P196

Das natürlichste und ficherste Mittel gegen
Stuylvcrstopfnng ist unbestritten

Nuhfur'
Graham-Vrod.

An?geWaschenemWeizenhergcstellt.Unübertroffen
in Reinheit , Güte u. Wohlgeschmack. Bestes
Brod für Magenleidende. Slerztlich empfohlen.
Grahamhaus Wiesbaden,

Bülowstratze 18, .
erste und einzige Schrotbrodbackeret, ^

mit eigener Müllerei. — Elektrischer Betrieb.,
Verkaufsstellen bei Herren:

Ang -nst Engel , Tannusstraße 12 u. 14.
Augpsst Engel , Wilhelmstraße 2.
Adolf Genter , Bahnhofstraße 12.
i .oui * lendic , Ecke Stift - und Kellcrstraße.
Kneipp -Hans , Rheinstraße 59. Ttlt _
Eriedr . « roll , Eck- Goethestr. u. Adolfsalltt.
Peter Q,uint , Marktstraße14.
Harl Witzei . Michelsbirg 9a.
jr . M . ctotb , Große Burgstraße 4.
Eduard BIö Inn , AdoltSallce 7.
E . A . Uienstbach , Herderstraße10.
Wilhelm Flies , BiSmarckring1.

I

Täglich frisch eintreffende
Feinste

-Taf
in 1-Pfund-Stilcken zu Mk . 1 .35

empfiehlt 1594

J. C. Keiper,
kirchgasse SS . Kircligasse SS.

Telefon 111 u . 003.

Speisekartoffel,
feinste Daberfche Tafelkartoffel Ctr. M . 8,1V

oder ü Kumpf 25 Pfg . ab Lager.

k . F . W . SchivlN >be ? Lns»

SdimttlbBdicvttr. 43. a 'gf,£
Schweineschmalzu. Speck

zum Auslassen empfiehlt billig ^
Jacob Ulrich . Friedrichstr . 11.

QaVsdTS

|||| igNoH-
I- Ho

pr. PÖ. Mk.: 1.00, 1,80, 2,000. 2,40
ist das feinste fiibrtkpt der steuzett,
FR-DaVid SöHHe,Hallea.S.

ProbenmltAnfinbenädister)jiederlalesendenKid# * F127

Feinste Angler
Meierei -Graslmtter

in Posttistchcn von netto 9 Ptd. 10.70 Mk.»
in l -Psd.-Pkt. abgetheilt 11 Mk. franco empfiehlt

J . P.  Callscis , P 187
Jordan b. Sterup.

WeizeWehlVOÜ bei5W.k13Ps.
Diamantmchl , fit. Consectmehl,b.5Pfd.ä l7Pf.

K.F.W.SWMe, Lebensmittel- u.
Weinconfum,

Schtvalbacherstr̂43, gegenüb. d. Wellritzstr.
Telefon 414.

Emplevle einen reinen vorzüglichen

„Wöllsteilicr OclOcra"«SS?-
vr. FI. 60, 75, 90, 100 o. Gl. Bei 25 Flasche»
ö*/ü  Rabatt. In Fäßch. pr.Ltr. 70, 85, 100o.F.

Jean »lofmaiin . Göbenstraße 4.

Prima Apfelwein,
1 Fl . 26 Pf . , bei 12 Fl . 23 Pf ., zu haben
bei Pli . l ' rinz . Bertramstraße 12._ 1342

•ff J Hwllraw L, Tn Berlin , Breifestr. 5.llHCt iilMier CÜ*. UlJ» Telegr.-Adr.•Olüoksnüllor
Loose in Wiesbaden bei Carl Cassel , Kirohgasse 40, J . Hassen . lCirch- fl

irnsse 51 de Enllois . Hoch, Langsam « 10, Uorlt * Cassel , Langgassc 6, .
I . ,t . räaseke . IVilhsltnitvnssfi HO, Carl Henk , üron »e llnrgBtrnrao 17._ 1 79 fj

12 Us. Hcuc polüjffriie 15 Df.
J . Sckaalt . Grabenstraße3. 1623

11 Pf. So»imer«R!a>ia-Kartofselnb. 10 Pid. 11 Pf.
Gut er».

Fahrräder
billig bei 1453
Mer,MmMße 2.
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Freismige Wähler-Versammlung.
Samstag , den 13 . Juni , abends 9 Uhr , findet im Saale der

Tmn-Gejelljchast, wellritzftrahe,
dahier eine Versammlung statt, in welcher unser Reichstags-Kandidat

Herr Dr . Hans Crüger
über die politische Lage und die Reichstagswahlen referieren wird.

Br . Alber fl . v . Eck . f
Mcht zu übersehen

electrische
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

Kirchgasse ^ fo . ! 3 , Etage.

WSlh. EVEesenbringi
Uhrmacher . 1286

@008900030006000001o
Touristen-

Hemden
mit festem u. losem Kragen.

0
0

" °8

* ■ V1 kJ kJ V Brust-Einsätzen.

Herren, und Qw -nnfn.Knaben- OWCdlCI .

^Strümpfe, Gürtel
und Schärpen. O

Reichhaltigste Auswahl 8
in allen Preislagen. 1504 —

8 L . Schwenck,ooo
jtiühlgasse 9.

ooooooooooooooooooooo

Schleifsteine
und Rutcher

zn enorm billigen Preise», i»«.
A. Baer&Co., WelirW.24.

itaurant Kaiser

Hotel Nonnenhof.
Freitag, den 12. Juni er., Abends 87* Uhr:

Militar -Concerl,
ausgeführt von der Kapelle des Nass . Feld -Art .-Regiments No. 27 (Oranien)

unter persönlicher Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn J . Beul.
Eintritt 30 Pf . _

Jede IWoclie zwei neue Reisen»
Ausgestellt vom 7. bis 13. Juni:

Serie I: III . ktzI86 dUFCll LNKlllllll.
Serie II : Hochinteressante Reise im malerischen

ftahhammcrgnt.
Eine Reise 80 Pf. Beide Reisen 45 Pf.

Kinder : Eine Reise 15 Pf. Beide Reisen 25 PL
Abonnement.

Salatscheeren,
Salatbestecke

in Horn und Buchsbaum von 59 Pf . an
empfiehlt 1603

Hanfbaus Führer,
Ii .ircliKa . se 418.

Mast « “99
Besenborden mit und ohne Kordelschutz
laufen niemals ein . verhüten durch stets
härteren Besen das Durchschieissen, sowie die
Staubaufnahme des Saumes, und beh alten  wie

„MAstu “ . Krageneinlagen „ Porös “ und
„Dit -lit“

,, « &stu “ -Stoss mit und ohne Besen
„Mäs *n *‘-Rockgaze
„M6stn “ -Wattirleinen

nach jeder Nässe, sobald getrocknet, ihre ursprüng¬
liche Härte  und Elasticität;  Alles antiseptisch.

Mästu-Rockhaiter“
(Neu), waschbar, rostfrei, tadelloses Verbindungs¬

organ zwischen Bock und Taille, verdrängt
alles Andere.

„lHastn <<-Pabrikate nur mit Stempel
„9Iästu “ sind vorrätig hei F501

8. Blumentlial & Cie.
Xiircl ’Kasse # 8.

"Wiesbaden SJerostrasse 35/SS Tel. 126.
Nahe am Kochbrunnen.

Comfortabel neu eingerichtete Fremdenzimmer
von Mk. 1.50 an, elelitr . Licht, Centralheizung.

Separates Bier - Restaurant,
Gesellschaftszimmer, Wein-Restaurant,

Wintergarten (Sehenswürdigkeit),
ff.Biere, reine Weine, bekannte vorzügliche Küche.

Massige Preise.
Guter Mittagstisch von 60 Pf. an.

Bes. Franz A. HolTmann.

!.mm

Kalser -Pa n  ora us u.

Elektr.Mm\ i
Kerostransc 35/37 . — Telephon J38.

Erfolgreichstes Heilverfahren selbst in ver¬
alteten und hartnäckigen Fällen, bei Gicht in
allen Stadien, Rheumatismus in allen seinen
Formen bei Unterleibsleiden, Hömorrhoiden,
Nervenlähmungen, Lähmungen nach Schlag¬
anfällen, hei Epilepsie und bei allen Stauungen
der Blutzirkuiation ete. etc.

Abteilung ? II.
elektromedizinischeMundbäder bei allen Mund- n.
Zahnkrankheitcn,elektromedizinischeTrinkkuren
bei Kehlkopf-, Schlund- und Magenkrankheiten.

Abteilung MB.
für schwere Unterleibsleiden und Hämorrhoidair
leiden.

Viele unverlangte Atteste, Danksagungen,
Anerkennungsschreiben Sr. Majestät des Königs
von Württemberg.

Broschüre gratis, Anfr. an lo77
Bes. Kram A. HolTmann.

(Defeit,
Herde und
Baubejchläge

nur erstklassig- bewährte Fabrikate,
in größter Auswahl.

Günstigste Bezugsquelle
für Bauunternehmer.

Nromptc Lieferungn. exakte AnSfüHrung
wird garantirt. 1416

liefern 1626

la hydraulischen Stäickkalk.
Verkaufsstelle:

Otto &  Eschenforenner , 6 . m. b. H., Luisenstrasse 22.
»OOQOOOOOOQOGOOOGOGOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCi

Reeller SchuHmuaren-Ausverkauf.
Da ich mein Lokal bis Ende Juli wegen baulicher Veränderung räumen muß,

verkaufe ich bis zn diesem Termin zn bedeutend rcducirten Preisen.
Mein Lager ist reichhaltigst auSgestattct und bietet sich für Jedermann Gelegenheit

ö vortheilhaft cinzlikaufen. 1297° CH. Müller's Zchuhwaarenhaus,
4 Neugasse 4.

Maß- und Reparatnr-Werkstätte im Hanse. 0

»OOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOÖ
Willi . Henker , Faulbrunnenstrasse 6.

Regen - und Sonnen - Schirme
eigener Fabrikation . — Stets billige feste Preise. — Ueberziclien. — Reparaturen.

Modeblumen
werden mit 25 > Rabatt ausverkamt.

Künstl. Blumeugefchäft« . V. 8» nten,
Langgasse4, 1. Etage.

M.  zrorath.
Inh . : Spickmann & Dengei,

Gilrnwaareniiandiung,
Telefon 841 . Kirchgasse 10.

l<L> <S> i

Tuch-Ilaidling>.«Ilcli. Liigeobil,
4 Bärenstrasse 4 , früher Bärenstrasse 5. 1212

|||||M| |M|| . . .. .  . . .

MMlistrld.GklluigmlIßlkll jiitotn tncltfjofnunaen Iniitgtldje.
weibler's Zdeal-heilbruchband

ist da« einzigste in der Welt, da« die größte» Bruche erfolgreich elastisch, masstrend und
heilend ohne schmerzhastenD n̂ck znrückhält. Für jede Brnchartn»dBruchgrobe eine Exlra-
Bclottc. Heilung innerhalb2 Monate nachweisbar. _ _

Internationales Bandagcn-Geschiist John Welbler,
Wiesbaden, Richtstraßc2, 8.

Eine Wohlthatf.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,

^ Turner, Rad-
^ falirer etc. etc.
s ; Freiheit des
**■ Rückgrates,
2. frei beugende
=? Bewegung!

Dieser solide.
bei | iieme

Hosenträger
ist der Beste der Welt! ""M

M. Bentz,
2 Neugasse2. an der Friedrielistrasso

Teleplion 34t.

Reisekörbe
wegen Ausgabe ves Artikels mit

5 °/ » Rabatt.
HauShaltungS-Bazar, Blcichstraße 15.

Urin -Untersnch-
nngen ans Inder und Eiweiß werden

gewissenhaft auSgesührt von 110»

Apotheker Ott « IAH « ,
Drogerie, 12 Moriizstr. 12, mirtdt der Nheinste

Vlallnte:„Wohnung zu oer-
mrrtste»", and( ans-
gezogen, vorrälhig lA
TaMatt -Berlag.
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